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Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:

Die Durchsicht der DNK­Erklärung
erfolgte durch das Büro Deutscher
Nachhaltigkeitskodex auf formale
Vollständigkeit nach dem CSR­Richtlinie­
Umsetzungsgesetz.

mailto:E-Mail info@wildeboer.de


Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:

Stand:  2024, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung

Heruntergeladen von
www.nachhaltigkeitsrat.de
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set
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Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:
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Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
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Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.
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Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
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Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:

Seite: 22/64



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
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des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:
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Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

Die Durchsicht der DNK­Erklärung erfolgte
durch das Büro Deutscher Nachhaltigkeitskodex
auf formale Vollständigkeit nach dem CSR­
Richtlinie­ Umsetzungsgesetz.

DNK­Erklärung 2024
zur Nutzung als nichtfinanzielle Erklärung im Sinne

des CSR­Richtlinie­Umsetzungsgesetzes

Wildeboer Bauteile GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Wildeboer Bauteile GmbH

Dr.­Ing.
Jürgen Wildeboer

Marker Weg 11
26826 Weener
Deutschland

Telefon 04951 9500
Fax 04951 950­27120
E­Mail info@wildeboer.de

Leistungsindikatoren­Set

Berichtspflicht:
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Wildeboer Bauteile GmbH – Technik für Gebäude mit Zukunft

Die Wildeboer Bauteile GmbH entwickelt, produziert und vertreibt hochwertige

Komponenten und Systeme für d ie Lüftungs­ und Kl imatechnik  in den

B e r e i c h e n   B r a n d s c h u t z ,   L u f t v e r t e i l u n g ,   S c h a l l s c h u t z   u n d

Gebäudesystemtechnik .  Unser  Anspruch  is t  es ,  s ichere,  gesunde und

komfortable Raumluftlösungen zu schaffen, die den Menschen dienen – in

Gebäuden jeder Größe, in Deutschland und darüber hinaus.

A ls  mi t te l s tänd isches Fami l ienunternehmen mi t  Haupts i t z   in  Weener

(Niedersachsen) setzen wir  auf   Innovat ion,   technische Präz is ion und

langfr ist ige Partnerschaften. Mit einem hohen Maß an Fert igungst iefe,

modernster Produktionstechnologie und eigener Forschung und Entwicklung

entstehen unsere Produkte „made in Germany“ in einem Umfeld, das Qualität

und Nachhaltigkeit gleichermaßen fördert. Unsere Standorte in Laupheim,

Lützen und Utrecht erweitern unsere Reichweite und stärken den persönlichen

Kontakt zu unseren Kunden.

Ergänzend zu unseren Produkten b ieten wi r  e in  bre i tes  Spektrum an

Dienst le is tungen:  Fach l iche Beratung,   techn ische Unterstützung und

praxisorientierte Schulungen sind feste Bestandteile unseres Angebots. Sie

r i c h t e n   s i c h   a n   A n l a g e n p l a n e r   u n d   ­ b a u e r ,   A r c h i t e k t u r b ü r o s ,

Projektverantwortliche, Auditoren, Sachverständige sowie viele weitere Partner

im B2B­Bereich. Mit unserem Service möchten wir den Projekterfolg unserer

Kunden aktiv unterstützen – kompetent, partnerschaftlich und immer auf

Augenhöhe.

Unsere Überzeugung: Nachhalt igkeit  ist kein Trend, sondern Tei l  einer

verantwortungsvollen Unternehmensführung. Wir gestalten unsere Prozesse

ressourcenschonend, optimieren kontinuierlich unsere Energieeffizienz und

be rü c k s i c h t i g en   ö ko l og i s che ,   s o z i a l e   und  w i r t s cha f t l i c he  A spek t e

gleichermaßen. Dabei steht nicht der kurzfrist ige Erfolg im Mittelpunkt,

sondern ein dauerhaftes, werteorientiertes Wachstum – getragen von einer

Unternehmenskultur, die Verantwortung ernst nimmt, Transparenz lebt und die

Entwicklung der Mitarbeitenden fördert.

Wildeboer steht für technische Lösungen, die weit über die reine Funktion

hinausgehen: Unsere Systeme ermöglichen nicht nur Sicherheit und Effizienz,

sondern sind auch ein Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung der gebauten

Umwelt. Damit schaffen wir verlässliche Perspektiven – für unsere Kunden, für

die Gesellschaft und für zukünftige Generationen.

Ergänzende Anmerkungen:

D i e s e   D N K ­ E r k l ä r u n g   i s t   d e r   z w e i t e   B e r i c h t   ü b e r   u n s e r e

Nachhaltigkeitsleistungen und folgt der DNK­ Erklärung für das Geschäftsjahr

2022.

Dieser Bericht ist vornehmlich eine Aktualisierung. Wir berichten freiwillig. Eine

externe Prüfung erfolgt nicht.

Im Geschäftsjahr 2024 waren durchschnittlich 362 Mitarbeitende bzw. 330

Vollzeitäquivalente  (2024) beschäftigt.

Im Weiteren wird Wi ldeboer Bautei le GmbH als das Unternehmen, d ie

Organisation oder kurz: Wildeboer bezeichnet.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Wildeboer hat 2023 eine Nachhaltigkeitsstrategie entwickelt und im Geschäftsjahr 2024

weiter etabliert. Sie fokussiert sich auf die zentralen Handlungsfelder:

Umwelt

Mitarbeitende

Kundeninteresse und Produktmanagement 

Beschaffung

Unternehmenskultur und gute Unternehmensführung ­ Governance

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist eine wesentliche Säule der Geschäftsstrategie und nutzt

externe wie auch interne Standards, Normen und Managementsysteme.

Externe Standards und ihre Zielsetzungen

Im Jahr 2024 wurde unser Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zertifiziert.

Unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 hat vorrangig die Ziele:

Verbesserung der Produkteigenschaften und Dienstleistungen

Erhöhung der Kundenzufriedenheit und der Kundenbindung

Verbesserung der Mitarbeiterzufriedenheit und ­qualifikation

Verbesserung der Arbeitsbedingungen

Kontinuierliche Verbesserung und Härtung der Geschäftsprozesse

Erhöhung der Produktivität

Einhaltung des Umweltschutzes

Das Umweltmanagementsystem nach ISO 14001 zielt auf die kontinuierliche Verbesserung

der Umweltleistungen ab und verfolgt die Umweltaspekte:

Emissionen in der Atmosphäre

Produktionsabfälle und allgemeine Siedlungsabfälle des Standortes

Ressourcenverbrauch

Wasser und Abwasser

Umweltunfälle

Gefahr von Bränden und Explosionen

Lärm, Licht und Gerüche

Produktlebenszyklusbezogene Aspekte, einschließlich: 

Entwicklung

Kreislauffähigkeit

Produktion

Verpackung

Transport

Produktnutzung

Entsorgung

Die Ziele des Energiemanagementsystems nach ISO 50001 sind: 

Kontinuierliche Verbesserung der Energieeffizienz

Reduzierung von Energiekosten

Verringerung von Umweltauswirkungen

Erfüllung gesetzlicher Anforderungen

Interne Standards und Richtlinien

Unsere Geschäftsstrategie basiert auch auf unseren ethischen Standards, die in unserem

Unternehmensleitbild und den Führungsleitlinien festgehalten worden sind. Ausführungen

zu den Zielsetzungen sind im Leistungsindikator GRI SRS­102­16 „Werte“ aufgeführt.

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Ökologische, sozioökonomische und politische Besonderheiten des Umfelds 2024

Wildeboer   i s t   in  e inem Markt   tät ig ,  der  zunehmend von den Auswirkungen des

Klimawandels, geopolitischen Umbrüchen und regulatorischen Entwicklungen geprägt ist. 

Ökologisch steht der fortschreitende Kl imawandel  im Zentrum unseres Umfelds:

Extremwetterereignisse wie Starkregen, Hitzewellen oder Überflutungen nehmen an

Intensität und Häufigkeit zu und betreffen zunehmend auch unseren Produktionsstandort

in Niedersachsen sowie unsere logistikbezogene Infrastruktur in Europa. Zugleich fordern

neue Vorgaben zum Schutz von Biodiversität – wie das EU­Renaturierungsgesetz – eine

stärkere Auseinandersetzung mit  f lächenschonender Bauweise und ökologischen

Produktwirkungen.   

Sozioökonomisch bleibt der Fachkräftemangel ein strukturprägender Faktor: In der

Industrie wie auch in der baunahen Planung und Ausführung fehlt qualifiziertes Personal,

was Projektlaufzeiten beeinflusst und Investitionen in Aus­ und Weiterbildung erfordert. Die

Energiepreise haben sich zwar auf hohem Niveau stabi l is iert,  dennoch bleibt die

Versorgungslage volatil und verstärkt den Druck auf energieeffiziente Prozesse und

Eigenversorgung. Gleichzeitig beobachten wir eine steigende Erwartungshaltung an

T r a n s p a r e n z   u n d   N a c h w e i s e   i m   B e r e i c h   N a c h h a l t i g k e i t ,  insbesondere

öffentlichen. Auftraggebern und internationalen Kunden, sowie deren Investoren.

Politisch wirken sich mehrere regulatorische Initiativen der EU direkt oder indirekt auf unser

Handlungsumfeld aus. Dazu zählen die Taxonomie Verordnung, die künftige Berichtspflicht

nach der Corporate Sustainability Reporting Directive (CSRD) und die Anwendung der

European Sustainability Reporting Standards (ESRS) ab dem Geschäftsjahr 2025. Zwar war

Wildeboer selbst erst perspektivisch betroffen, die Anforderungen wirken jedoch bereits auf

unsere interne Prozessstruktur zurück. Nach aktuellem Kenntnisstand wird Wildeboer durch

die Omnibus­In i t iat ive  in dem Kontext zunächst aus dem Verpf l ichtungsumfang

herausfallen.   

Ergänzend wenden wir Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

an, obwohl wir aktuell nicht direkt in den Anwendungsbereich fallen. Auf dieser Basis

praktizieren wir ein nachhaltiges Lieferkettenmanagement. Weitere europäische Regelwerke

prägen unser Handlungsumfeld bereits heute: Die Ecodesign for Sustainable Products

Regulation (ESPR) legt verbindliche Anforderungen an nachhaltige Produktgestaltung fest,

der Circular Economy Act ion Plan (CEAP) fördert ressourcenschonende, z irkuläre

Wertschöpfung, und der Cyber Resilience Act (CRA) stärkt die IT­Sicherheit vernetzter

Produkte. Diese Vorgaben f l ießen unmittelbar  in unsere Produktentwicklung und

Prozessgestaltung ein.   Diese Einf lüsse formen unser unternehmerisches Umfeld

tiefgreifend und fließen als feste Größe in unsere strategischen Überlegungen ein. 

Analyse der doppelten Wesentlichkeit

Der ESRS­1­Prozess zur Ermittlung der doppelten Wesentlichkeit erstreckte sich über 4,5

Monate und umfasste vorbereitende Maßnahmen, Workshops und die Einbindung von

Stakeholdern. In drei   interdisz ip l inär besetzten Workshops wurden Stakeholder­

Perspektiven, Auswirkungen sowie Risiken und Chancen analysiert – unterstützt durch

externe Nachhaltigkeitsexpertise. Die Schwerpunktthemen sind der folgenden Visualisierung

zu entnehmen und nachfolgend weiter ausgeführt.

(Doppelte Wesentlichkeitsanalyse, Wildeboer, 2024)

Der Teilnehmerkreis konnte eine große Anzahl potenzieller IRO's identifizieren

Die defensive Bewertung erzeugte einen hohen Anteil wesentlicher IRO's:

DWA Gesamt Wesentlich Relativ

Auswirkungen 68 50 73,5%

Risiken 33 14 42,4%

Chancen 19 5 26,3%

Gesamt IRO’s

davon 8 nicht bewertet*2

davon 43 nicht wesentl.

120 69 57,5% 

*2 nicht bewertet, da in der Nachbereitung zu aggregierten IRO's weiterentwickelt.

Durch d ie Analyset ie fe wurde e ine z ie l führende Verknüpfung mit  unseren

Managementprozessen geschaffen

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen durch die Geschäftstätigkeit

Positive Auswirkungen

Energieeffizienz: Steigerung durch ISO­50001­zertifiziertes Energiemanagement,

Ökostrombezug, PV­Anlagenausbau und Elektrifizierung des Fuhrparks.

Ressourcennutzung: Hohe Recyc l ingfähigkei t  der Produkte,  Redukt ion von

Produktionsabfällen und materialeffizientes Design.

Arbe i tskräf te:  Struktur ier te Wei terb i ldungen,  Betr iebsvere inbarungen zur

Chancengleichheit und Gesundheitsschutzmaßnahmen.

Lieferkette: Einhaltung von Menschenrechten und Arbeitssicherheit durch Supplier

Code of Conduct, Zusammenarbeit mit regionalen/europäischen Lieferanten (95 %

risikoarm).

Endnutzer: Produkte verbessern Gebäudeenergieeffizienz und Brandschutz.

Governance: Integre Unternehmenskultur durch Verhaltenskodizes, Whistleblowing­

Systeme und Nachhaltigkeitsstrategieplanung.

Negative Auswirkungen

Klimawandel: Hohe THG­Emissionen aus Produktion und insbesondere Lieferkette (v.

a. Stahlbeschaffung).

Umwelt: SVHC­Stoffe in Zukaufteilen trotz Reduktionsbemühungen, Verschmutzung

durch eingeschränkt kontrollierbare Aktivitäten in der vor­ und nachgelagerten

Wertschöpfungskette.

Was se r r e s s ou r c en :  Was se r f ußabd ru c k   du r ch   S t ah l   und  Go l dabbau   f ü r

elektrotechnische Komponenten in der Lieferkette.

Biodiversität: Verlust durch Flächenerweiterungen und in der Lieferkette durch

Umweltverschmutzung bei der Rohstoffgewinnung.

Ressourcenverbrauch: Unvollständige Materialkreisläufe trotz Recyclingbemühungen.

Arbeitsbedingungen: Eingeschränkte Work­Life­Balance durch Schichtarbeit.

L i e fe rke t tenr i s i ken:  Po tenz ie l l e  Vers töße  gegen  soz ia le  S tandards   (5  %

Risikolieferanten), Landraub bei seltenen Erden.

Wesentliche Nachhaltigkeitsthemen auf die Geschäftstätigkeit

Risiken

K l imawande l :  Hohe  Inves t i t i onskos ten   fü r  emiss ionsarme Techno log ien ,

Lieferkettenunterbrechungen durch Extremwetter.

Reputation: Absatzeinbrüche bei Umwelt­ und Sozialvorfällen in der Lieferkette.

Res sou r cenknapphe i t :   S t e i gende  Rohs to f f p re i s e  und  Abhäng igke i t   von

Ökosystemdienstleistungen (z. B. Wasserverfügbarkeit).

Compliance: Bußgelder bei Datendiebstahl oder Fachkräftemangel­bedingte

Schulungskosten.

Governance: Reputationsverluste durch Korruption in der Wertschöpfungskette.

Chancen

Klimaführerschaft: Wettbewerbsvorteile durch klimafreundliche Produktinnovationen

und Steigerung der Klimaresilienz.

Kostensenkung: Umweltmanagement (ISO 14001), Energiemanagement (ISO 50001)

und Kreislaufwirtschaft reduzieren die ökologischen Verbindlichkeiten,

Mitarbeiterbindung: Höhere Produktivität durch sichere Arbeitsbedingungen, positive

Unternehmenskultur und Weiterbildungen.

Marktvorteile: Transparente Umweltdeklarationen (EPDs), freiwillige Offenlegung und

Zertifizierungen im nachhaltigen Bauen.

Resilienz: Stärkung der Unternehmenskultur durch wertebasiertes Governance­

System.

Chancen, Risiken und Schlussfolgerungen für das Nachhaltigkeitsmanagement

1. Konsequente Fortsetzung der Integration von ESG­Aspekten in die Kernstrategie:

Verknüpfung der Klima­ und Kreislaufwirtschaftsziele mit Innovationsroadmaps (z. B.

Redesign von Produkten für höhere Recyclingfähigkeit).

2. Stärkung der Lieferkettenresilienz: Ausbau des nachhaltigen Lieferkettenmanagements

mit Präventions­ und Abhilfemaßnahmen wie z. B. Lieferantengespräche, Supplier Code of

Conduct , Audits etc. für Hochris ikol ieferanten (5 %) sowie Förderung regionaler

Partnerschaften. Weiterentwicklung digitaler Tools zur aktivitätsbasierten Scope­3­

Emissionserfassung

3. Transparente Kommunikation: Regelmäßige Berichterstattung zu unternehmerischen

Nachhaltigkeitsleistungen, auch quantitativ mit Leistungsindikatoren 

zu THG­Reduktionszielen, Recycl ingquoten und sozialen Kennzahlen (Fluktuation,

Schulungsstunden/ Mitarbeiter). N u t z u n g   v o n   E PD s   u n d   Z e r t i f i z i e r u n g e n   a l s

Marketinginstrumente.

4 .   I n v e s t i t i o n e n   i n   M i t a r b e i t e n d e   u n d   T e c h n o l o g i e : A u s b a u  der

Nachhaltigkeitskompetenz zur Steuerung von Schulungen und Innovationen. Priorisierung

v o n   E n e r g i e e f f i z i e n z p r o j e k t e n   ( z .   B .   W ä r m e r ü c k g e w i n n u n g )   u n d

Kreislaufwirtschaftsmaßnahmen zur Kostensenkung

5. Risikomanagement und Compliance: Kontinuierliche Analyse der regulatorischen

Vorgaben und der Nachhaltigkeitsmaßnahmen, um eine vorausschauende Anpassung der

Unternehmensstrategie an zukünftige Compliance­Anforderungen zu gewährleisten.

Regelmäßige Cyber­Security­Audits zur Vermeidung von Datenschutzverstößen.

Fazit

Wildeboer kann durch eine konsequente Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie nicht nur

Risiken minimieren, sondern sich als innovativer Marktführer im nachhaltigen Bauwesen

positionieren. 

Entscheidend ist dabei die Verknüpfung sozialer und ökologischer Ziele mit wirtschaftlicher

Resilienz und die transparente Einbindung aller Stakeholder.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir haben den Anspruch, mit unseren Produkten, Leistungen und mit unserem Wissen zur

Sicherheit und zum Komfort von Menschen und zur wirtschaftlichen, umweltschonenden

und energiesparenden Nutzung von Gebäuden in deren Lebenszyklus einen wesentlichen

Beitrag zu leisten.

Im Jahr 2023 haben wir mit der Entwicklung einer eigenständigen Nachhaltigkeitsstrategie

begonnen. Einzelheiten zu den Zielen sind in den DNK­Kriterien erläutert (Umweltziele in den

Kriterien 11 bis 13, soziale Ziele in den Kriterien 14 bis 18, Ziele zur Governance in den

Kriterien 19 und 20). Im Zuge dieses Prozesses haben wir zentrale Handlungsfelder

definiert, wobei Umweltziele eine besonders hohe Priorität haben, da unsere

Geschäftstätigkeit diverse Umweltauswirkungen mit sich bringt Wildeboer wird seine

Umweltauswirkungen messbar reduzieren, indem wir

die betriebliche, bilanzielle, Treibhausgasneutralität (Scope 1 und 2) bis 2030

erreichen,

einen Transformationspfad, einschließlich Scope 3­Emissionen, bis 2026 erstellen,

den Energieverbrauch für Produktionseinheiten ermitteln und reduzieren,

den Anteil erneuerbarer Energien auf 80% erhöhen (Gas & Kraftstoffe),

für den Wasserverbrauch ein Konzept zur weiteren Substitution durch Regenwasser

im Jahr 2026 erstellen,

die Ressourceneffizienz in der Produktion messen und steigern,

jährlich mindestens eine Maßnahme zur Förderung der lokalen Biodiversität am

Unternehmensstandort oder in unmittelbarer räumlicher Nähe umsetzen.

Die Überwachung des Fortschritts sowie die Fortschreibung der Ziele, werden im Rahmen

unseres Energie­ und Umweltmanagementsystems wahrgenommen. Regelmäßige

Nachhaltigkeitsberichte, die unsere Leistungen darstellen, sind ein Mittel zu Transparenz

und Authentizität. Zusätzlich werden jährlich Energie­ und Umweltberichte sowie Berichte

über den COâ‚‚­Fußabdruck des Unternehmens bereitgestellt. Wildeboer strebt bei sozialen

Themen messbare Verbesserungen für die Belegschaft, unsere Kunden und lokale

Gemeinschaften an, basierend auf jährlich fortgeschriebenen Strategieplänen, deren

Fortschritt quartalsweise überwacht wird. Dies geschieht, indem

die Mitarbei terzufr iedenheit  durch  jähr l iche Umfragen gemessen wird,  um

angemes s ene   u nd  w i r k s ame  Maßnahmen   z u r   k o n s equen t e n   p o s i t i v e n

Förderung umzusetzen.

die Beitragsmögl ichkeiten für a l le über e in ganzheit l iches kont inuier l iches

Verbesserungsprogramm umgesetzt werden.

die Stabsabteilung Arbeitssicherheit bis 2026 nach ISO 45001 ­ Sicherheit und

Gesundheit bei der Arbeit ­ zertifiziert wird.

mit   1 0 0%   d e r   H o c h r i s i k o l i e f e r a n t e n   e i n   V e r h a l t e n s k o d e x   u . a .   z u

Arbeitnehmerrechten und Arbeitssicherheit vereinbart wird..

die Kundenzufriedenheit bezüglich Produktsicherheit und ­qualität weiterhin,

basierend auf regelmäßigen und engmaschigen Kundenbefragungen, sichergestellt

wird.

de Förderung der lokalen Gemeinschaft, mit mindestens drei Projekten pro Jahr,

unterstützt wird. 

Das Personalmanagement und die Stabsabteilungen für Arbeitsschutz überwachen die

Zielerreichung hinsichtlich des eigenen Unternehmens. Für die vor­ und nachgelagerte

Wertschöpfungskette überwachen der Einkauf/ Materialwirtschaft und der Vertrieb, mit

Unterstützung unseres Qualitätswesens, die Ziele. Wildeboer wird die Governance­

Struktur vollumfassend und transparent etablieren:

Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie soll mittels messbarer Ziele erfolgen und

erzielte Fortschritte sollen kontinuierlich überprüft werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten wird sichergestellt, indem 100% der

Mitarbeitenden durch Schulungen zu Compliance­Regularien sensibilisiert werden.

Die IT­Sicherheit und der Datenschutz wird durch die Einführung von neuen

Sicherheitsmaßnahmen verbessert. Ein Managementsystem nach ISO 27001 wird

a u f g e b au t ,  w e l c h e s   a u c h   d e n   S c h u t z   v o n  D a t e n ,   e i n s c h l i e ß l i c h   a l l e r

personenbezogenen Daten, wahrt.

Die Transparenz gegenüber Stakeholdern wird erhöht,   indem ab 2024 e in

jährlicher Nachhaltigkeitsbericht veröffentl icht wird, der alle relevanten ESG­

Leistungen darlegt und die Informationsbedürfnisse der Stakeholder zufriedenstellt.

Die Überwachung und Fortschreibung der Nachhaltigkeitsziele sowie die Abstimmung mit

der allumfassenden Unternehmensstrategie erfolgt in quartalsweisen Statusterminen. 

Kontrolle der Zielerreichung und Zuständigkeiten

Im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie werden weitere Prozesse zur Kontrolle der Ziele

und neue Verantwortlichkeiten festgelegt. Siehe dazu Ausführungen im DNK­Kriterium 7

Kontrolle.

Bezug der eigenen Ziele auf die Sustainable Development Goals (SDGs)

Mit unserer Unternehmensstrategie leisten wir einen Beitrag vor allem zu nachfolgenden

SDGs:

Ziel 5 Geschlechtergleichheit:

Implementierung von Gleichstellungspolitik, geschlechtsunabhängiger Bezahlung,

Frauenförderung

Ziel 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum:

Langanhaltendes, breitenwirksames und nachhalt iges Wirtschaftswachstum,

produktive Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern

Ziel 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur:

Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige

Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen

Ziel 11 Nachhaltige Städte und Gemeinden: 

Förderung nachhal t iger  Bauprojekte,  Ste igerung der Energ ieef f i z ienz und

Unterstützung von Gemeinschaftsinitiativen

Ziel 12 Nachhaltiger Konsum und Produktion:

Nachhaltige Beschaffung und effiziente Nutzung von Gütern und Produktionsmuster

sicherstellen, sowie Förderung nachhaltiger Praktiken und Nachhaltigkeitsoffenlegung

in Berichten.

Ziel 13 Maßnahmen zum Klimaschutz:

Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen

ergreifen

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Wildeboer entwickel t ,  produziert  und vertre ibt  Komponenten der Lüftungs­ und

K l imatechn ik   fü r  d i e  Be re i che  B randschutz ,   Lu f t ve r te i l ung ,  Scha l l s chu tz  und

Gebäudesystemtechnik. Unsere nachfolgend beschriebene Wertschöpfungskette umfasst

folgende Stufen: 

Rohstoffeinsatz: (Tier­2 bis max. Tier­4)

Endproduktrelevante Lieferanten

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende: ( Tier­1)

Vorgelagerte Logistik (Tier­1):alles bis in das Werk nach Weener, 

ohne Logistik Tier­n bis Tier­1

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Nachgelagerte Logistik: (gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Produktnutzung durch die Kunden

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Rohstoffeinsatz:Tier­2 bis max. Tier­4

Ein wesentl icher Bestandteil unserer Produkte ist Stahl, für dessen Herstellung im

Wesent l i chen E isenerze,  Koks und Koh le  e ingesetz t  werden.  D ie  Kontro l le  der

Unterlieferanten in den vorgelagerten Stufen der Lieferkette hinsichtlich der sozialen und

ökolog ischen Wirkungen entz ieht  s ich unserem E inf lussbere ich.  A l lgemein und

insbesondere über die Ökobilanzen sind uns die Inhaltsstoffe unserer Produkte bekannt. In

den nächsten Jahren  i s t  es  unser  Z ie l  d ie  L ie fe rket tent ransparenz  b i s  h in  zur

Rohstoffgewinnung (Tier­n) zu erhöhen. Hierzu muss die Datengrundlage der Lieferanten

transparenter bzw. öffentlich verfügbar sein.

Endproduktrelevante Lieferanten

Mit etwa 95 % unterliegt der Großteil unserer endproduktrelevanten Lieferanten den

deutschen Rechtsvorschriften bzw. hat seinen Sitz in europäischen Ländern mit hohen

ökologischen und sozialen Standards. So stammt beispielsweise der von uns bezogene

Stahl ausschließlich von Produzenten in Europa. Für die endproduktrelevanten Lieferanten

betreiben wir ein aktives und regelmäßiges Risikomanagement mit Präventions­ und

Abhilfemaßnahmen.

Nicht­Endproduktrelevante Lieferanten und Dienstleistende Tier­1

Die nicht­endproduktrelevanten Lieferanten und Dienst le istenden Tier­1 werden

anlassbezogen in das Risikomanagement aufgenommen. Für den Einzelfal l werden

Präventions­ und Abhilfemaßnahmen vereinbart.

Vorgelagerte Logistik: Alles bis in das Werk, vornehmlich Tier­1 (ohne Logistik

Tier­n bis Tier­1)

Wildeboer führt Jahresgespräche mit den endproduktrelevanten Lieferanten, zum Beispiel

zu den Themen sozialer und ökologischer Standards in der Lieferkette, einschließlich

Abfallvermeidung. So wurden Fortschritte erzielt, in dem z.B. Mehrwegpaletten, spezielle

Mehrwegtransportverpackungen eingesetzt und Transportverpackungsvorschriften

eingeführt wurden. Haupttransportmittel ist der LKW. 

Produktion, einschließlich Verrichtungen durch eine verlängerte Werkbank, im

eigenen Unternehmen und Produktionsstandort in Weener

Aufgrund der Erfüllung strenger Arbeitsgesetze und hoher Sozialstandards durch unseren

Standort   in  Deutsch land s ind ke ine soz ia len Prob leme erkennbar .  Öko log ische

Herausforderungen resultieren im Wesentlichen aus dem hohen Energieeinsatz für die

Fertigung der Produkte. Diesen begegnen wir mit Maßnahmen zur Vermeidung bzw.

Reduktion oder Substitution von Ressourceninanspruchnahmen und von Treibhausgasen.

Einzelheiten dazu sind in den DNK­Umweltkriterien 11 bis 13 aufgeführt.

Nachgelagerte Logistik:gesamte ausgehende Logistik ab Werk Weener bis zum

Kunden

Durch Produktverpackungen entsteht Abfall. Insbesondere Verpackungen aus Kunststoff

sind ein großes Umweltrisiko, sofern sie nicht fachgerecht entsorgt bzw. dem Recycling

zugeführt  werden. Wi ldeboer reduziert  und subst i tu iert  durch e ine Vie lzahl  von

Maßnahmen das unvermeidbare Verpackungsaufkommen. Verwendete Verpackungen

sollen einen hohen Recycling­Anteil besitzen und selbst gut zu recyclen sein. (siehe DNK­

Kriterium 12 Ressourcenmanagement). Haupttransportmittel sind LKW.

Produktnutzung durch die Kunden

Unsere Produkte gewährleisten Sicherheit, Gesundheit und Wohlbefinden in Gebäuden –

insbesondere für sensible Bereiche wie Kliniken und Bildungseinrichtungen. unterliegen

systematischen Risikoanalysen und extern durchgeführten Hygieneprüfungen. Ein

unabhängiges Institut übernimmt die Prüfung, auf deren Grundlage relevante Produkte

zertifiziert werden. Die Energieeffizienz und Langlebigkeit der Produkte im Betrieb stehen im

Fokus der Produktentwicklung. Ökologische und soziale Risiken sind nach aktuellem Stand

gering.

Produktverwertung und ­entsorgung nach Nutzungsende

Unsere Produkte sind durch gezielte Materialauswahl gut recycelbar. Hauptbestandteile wie

Meta l le ,  Ka lz ium­Si l ikat  und sortenre ine Kunststof fe ermögl ichen e ine e infache

W i ede r v e rwe r t ung .   Au ch   d e r   g e r i n g e   E l e k t r o n i k an t e i l   i s t   d emon t age ­   u nd

recyclingfreundlich gestaltet. Die fachgerechte Entsorgung erfolgt durch spezialisierte

Betriebe, Details zum Materialeinsatz finden sich in den EPDs. Eine korrekte Entsorgung

und Rückführung in die Kreislaufwirtschaft obliegt den Nutzern und kann durch Wildeboer

nicht gewährleistet werden.

Soziale und/oder ökologische Herausforderungen werden in der Wertschöpfungskette

durch die Nachhaltigkeitsstrategie mittels doppelter Wesentlichkeit und nachhaltigem

Lieferkettenmanagement ermittelt und überwacht. Im Problemfall kann umgehend agiert

werden.  Näheres wird dazu in den DNK­ Kriterien 12 ­ 17 offengelegt.

Gemeinsam Lösungen erarbeiten Gemeinsam mit unseren Lieferanten wollen wir die

Lieferkettentransparenz verbessern. Im Dialog mit unseren Lieferanten wollen wir soziale

und ökologische Risiken klären und die Datengrundlage bis hin zu den eingesetzten

Rohstoffen sukzessive erarbeiten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die zentrale Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist bei der Wildeboer Bauteile GmbH

klar zwischen strategischer Führungsebene und operativem Management verankert:

Strategische Ebene

Die Unternehmensführung formuliert die übergeordneten Nachhaltigkeitsziele und

verankert diese in der Strategie.

Die Stabsabteilung Nachhaltigkeitsmanagement entwickelt gemeinsam mit allen

Unternehmensbereichen die strategische Ausrichtung und steuert die Integration

von ESG­Kriterien in Innovationsprozesse.

Operative Ebene

Nachhaltigkeitsbeauftragte/r:

Koordiniert die Umsetzung der Nachhalt igkeitsstrategie, überwacht die

Zielerreichung und erstellt federführend Berichte.

I s t  e r s te r  Ansprechpar tner  und  Bera te r   sow ie  B indeg l i ed   zw i schen

Fachabteilungen und Führungsebene.

ISO­Beauftragte:

Umweltmanagement (ISO 14001): initi iert und begleitet Maßnahmen zur

Verbesserung der Umweltleistung. In übergreifender Zusammenarbeit werden

relevante Kennzahlen gebildet, Verbesserungspotenziale identifiziert und bei der

Umsetzung umweltbezogener Anforderungen unterstützt.

Energiemanagement (ISO 50001): Steuert Maßnahmen zur fortlaufenden

Verbesserung der Energieeffizienz (PV­Ausbau, Fuhrparkelektrifizierung) und

dokumentiert Einsparerfolge.

Qua l i t ä t smanagemen t   ( I SO  9001 ) :  Übe rwach t   d i e   E i nha l t ung   von

Qualitätsstandards, fördert kontinuierl iche Verbesserungsprozesse und

unterstützt die Umsetzung von Kundenanforderungen.

Stabsabteilung Arbeitssicherheit (ISO 45001): Gewährleistet gesetzliche und

interne Vorgaben zum Arbeits­ und Gesundheitsschutz wie bspw. Persönliche

Schutzausstattung oder Gefährdungsbeurteilungen.

Stabsabteilung Informationssicherheit (ISO 27001): Identifiziert Risiken und

Maßnahmen zum Schutz sensibler Informationen, sichert die Vertraulichkeit,

Integrität und Verfügbarkeit von Informationen.

Personalmanagement:

Sichert die Einhaltung sozialer Standards (Chancengleichheit, Work­Life­

Balance) und steuert Weiterbildungsprogramme zur Kompetenzentwicklung.

Fördert eine nachhaltige Personalstrategie, die Diversität, Inklusion sowie

Gesundheits­ und Arbeitsschutz als zentrale Elemente verantwortungsvoller

Unternehmensführung verankert.

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Einkauf/Materialwirtschaft:

Nachha l t i ges  L ie fe rke t tenmanagement :  R i s i komanagement   fü r  a l l e

endproduktrelevanten Lieferanten/Lieferketten hinsichtlich ökonomischer,

ökologischer und sozialer Standards, implementiert Präventionsmaßnahmen (z.

B.: Supplier Code of Conduct) für Hochrisikolieferanten und fördert regionale

Partnerschaften.

Steuert die Integration von Sekundärrohstoffen sowie ressourcenschonenden

und zertifizierten Materialien (z. B. EPD­relevante Produkte).

Produktion

Arbeitsbedingungen: Es werden bestmögliche Arbeitsbedingungen geschaffen

und alle gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsschutzmaßnahmen eingehalten.

Ressourcenschonung: Nur mit modernen Verfahren, einem aktuellen und

hochautomatisierten Maschinenpark und dem Fokus auf der Wertschöpfung

können Abfälle reduziert, Rohstoffe und Ressourcen geschont werden.

Innovative Fertigung: Fördert die Nutzung von Sekundärrohstoffen und die

Reduktion von Abfällen.

Kontrolle und Berichterstattung

Die Kontrol le f indet auf strategischer und auf operat iver Ebene statt, s iehe dazu

Ausführungen im DNK­Kriterium 7 Kontrolle.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Unsere Unternehmensstrategie ist über verschiedene Regeln und Prozesse im operativen

Geschäft implementiert und hat das Nachhaltigkeitsmanagement in 2024 als zentrale

Funktion eingeführt. Das Umweltmanagementsystem wurde erfolgreich nach ISO 14001

zertifiziert und ergänzt die bestehenden zertifizierten Systeme für Qualitätsmanagement

(ISO 9001) und Energiemanagement (ISO 50001). Diese Managementsysteme definieren

ve rb ind l i che  Rege ln ,  P rozesse  und  Kon t ro l lmechan i smen   fü r   a l l e   r e l evan ten

Nachhaltigkeitsthemen.

Diverse Betriebsvereinbarungen wurden mit dem Betriebsrat unter Federführung des

Personalmanagements geschlossen und enthalten interne Regelungen sowohl für

Mitarbeitende als auch für das Unternehmen, wie beispielsweise die Vereinbarungen

zum Schutz der Gesundheit im Pandemiefall

zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)

zur Telearbeit

zur Verhinderung und Beseitigung unzulässiger Benachteiligungen von Beschäftigten

zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

zur betrieblichen Altersvorsorge

Zur weiteren Stärkung der nachhaltigen Unternehmensführung wurden 2024 zusätzliche

Kodizes und Richtlinien, wie der Verhaltenskodex, die Personalrichtlinie oder die Richtlinie

zur Geschäftseth ik und Weitere entwickel t .  Diese werden 2025 a ls verbindl iche

Se l b s t v e r p f l i c h t ungen   v e r ö f f en t l i c h t ,   e n t ha l t en   k l a r e  Rege l n   und   s cha f f en

Handlungssicherheit. Durch diese klaren Strukturen, Standards und Prozesse ist die

Nachhaltigkeitsstrategie im Geschäftsalltag systematisch verankert und wird kontinuierlich

weiterentwickelt. Deren Überwachung und Einhaltung wird im DNK­ Kriterium 7 Kontrolle

erläutert.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die Steuerung und Kontrolle unserer Nachhaltigkeitsziele erfolgt über ein ganzheitliches

Managementsystem, das auf unseren etablierten ISO­Zertifizierungen in den Bereichen

Qualität, Umwelt, Energie, Arbeitssicherheit und Gesundheit basiert. Dabei erfassen wir

systematisch wesentliche Leistungsindikatoren zu ökologischen und sozialen Aspekten –

beispielsweise Energieverbrauch, Emissionen, Arbeitssicherheit, Weiterbildung und

Diversität. Diese Kennzahlen dienen der regelmäßigen Zielüberwachung und sind integraler

Bestandteil der internen Planung und Berichterstattung. Neben unseren internen

Leistungsindikatoren nutzen wir die sozialen und ökologischen GRI­SRS­

Leistungsindikatoren des DNK. Verantwortlichkeiten für die Erhebung, Bewertung und

kontinuierliche Überprüfung der Daten sind klar zugeordnet: Die jeweiligen Beauftragten

der Managementsysteme tragen die fachliche Verantwortung und arbeiten eng mit dem

Nachhaltigkeitsbeauftragten sowie weiteren Abteilungen und Fachabteilungen zusammen.

Die Datenquellen und Berechnungsmethoden sind dokumentiert, werden jährlich

konsistent angewendet und bei notwendigen Anpassungen transparent begründet. Zu

angewandten Leistungsindikatoren finden sich in den entsprechenden DNK­Kriterien 9 ­ 18

weitere Ausführungen. Die Überwachung der Zielerreichung erfolgt auf mehreren Ebenen:

Quartalsweise prüfen die Geschäftsleitung und Führungskräfte im Rahmen von

Management­ und Teammeetings die Fortschritte anhand der definierten

Leistungsindikatoren und leiten gegebenenfalls Korrekturmaßnahmen ein. 

Jährliche Managementreviews sowie Mitarbeitergespräche ergänzen diese Steuerung. Zur

Information und Beteiligung werden davon abgeleitet jährliche Energie­ und

Umweltberichte sowie der Bericht­ zur Treibhausgasbilanz..

Darüber hinaus sichern interne und externe Audits die Einhaltung von Standards und die

Qualität unserer Daten. 

Im Geschäftsjahr 2024 bestätigten externe Prüfungen erneut die hohe Zuverlässigkeit und

Konsistenz unseres Qualitäts­, Umwelt­ und Energiemanagementsystems. Dieser

integrierte Ansatz gewährleistet, dass unsere Nachhaltigkeitskennzahlen belastbar,

vergleichbar und konsistent sind und sowohl die interne Steuerung als auch die externe

Kommunikation fundiert unterstützen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Unsere familiäre Unternehmensstruktur und ­kultur sowie ein fairer und respektvoller

Umgang miteinander bilden die Grundsteine für eine gute Arbeitsatmosphäre.

Im Jahr 2022 wurde unser Unternehmensleitbild neu erarbeitet, in welchem wir unsere

gemeinsamen Werte und unsere Führungsleitlinien festgeschrieben haben. Nachhaltigkeit

ist als separater Wert im Leitbild verankert. Weitere wichtige Unternehmenswerte sind

Zielstrebigkeit, Leidenschaft, Struktur, Zuverlässigkeit, Qualität, Vertrauen, Teamgeist,

Innovationsfreude und Wertschätzung.

Im Jahr 2024 wurde die Erstellung unseres Verhaltenskodex initi iert, welcher 2025

veröffentlich wird. 

Ein Lieferantenverhaltenskodex bildet die Basis für nachhaltige Geschäftsbeziehungen und

ist das Mindestmaß an Erwartungen, sofern ein endproduktrelevanter Lieferant als

Hochrisikolieferant klassifiziert wurde.

Weiterhin wurde 2024 die Richtlinie zur Geschäftsethik entwickelt. Sie dient als Leitfaden für

alle Mitarbeitenden, um ein integres und verantwortungsbewusstes Geschäftsverhalten zu

gewährleisten.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Ein Vergütungssystem, in dem Nachhaltigkeitsziele integriert sind, existiert nicht und ist

auch nicht geplant. Daher entfällt auch die Kontrolle von Zielen durch Gremien. 

Wir sind davon überzeugt, dass die intrinsische Motivation der gesamten Organisation zur

Erreichung von Nachhaltigkeitszielen sehr ausgeprägt ist, so dass ein finanzielles bzw. nicht

monetäres Anreizsystem als nicht wesentlich angesehen wird

Ein Kontrollorgan ist aufgrund der Unternehmensgröße nicht erforderlich. Dieser

Leistungsindikator ist nicht relevant.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Unsere Vergütungspolitik unterliegt der Verschwiegenheit.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Wildeboer misst dem Dialog und der Zusammenarbeit mit ihren Anspruchsgruppen einen

hohen  S te l l enwer t  be i ,  um deren  Pe rspek t i ven   in  d i e  We i te ren tw i ck lung  des

Nachhaltigkeitsleistungen aber auch der Unternehmung als Ganzes einzubeziehen und

pflegt eine lösungsorientierte Beziehung.

Identifikation der Anspruchsgruppen

Im Berichtsjahr wurde im Rahmen der doppelten Wesentlichkeitsanalyse nach ESRS

eine umfassende Analyse der Anspruchsgruppen unter Einbindung diverser Stakeholder in

verschiedenen Workshops durchgeführt, nachfolgend synonym Stakeholder genannt. Die

Analyse fußt auf den Kontexten der bestehenden Managementsysteme für Qualität,

Umwe l t   u n d   E n e r g i e   ( I SO   9 0 0 1 ,   1 4 0 0 1 ,   5 0 0 0 1 ) .   D a b e i   w u r d e n   f o l g e n d e

Stakeholdergruppen identifiziert:

Kunden und potenzielle Kunden (Key Stakeholder)

Mitarbeitende und potenzielle Mitarbeitende (Key Stakeholder)

Geschäftsleitung und& Inhaber (Key Stakeholder)

Lieferanten, einschließlich deren Mitarbeitenden (Key Stakeholder)

Natur (stiller Stakeholder)

Nachbarn

Entsorgungs­ und Reststoffverwertungsunternehmen

Recyclingunternehmen/Händler (End of Life unserer Produkte)

Vereine & Verbände wie Branchen­, Umwelt­ oder Gemeinwohlverbände

Hochschulen / Forschung

Gesetzgeber

Finanzinstitute und Versicherungen

Der Dialog und die Zusammenarbeit mit den Stakeholdern erfolgen in vielfält igen

Formaten:

Kunden: Jahresgespräche, projektbezogener Austausch, Fachplanertage, Newsletter,

Social Media.

Mitarbeitende: Mitarbeitergespräche, Abteilungs­/Projektgespräche, Arbeitskreise,

digitales Dashboard, Betriebsvereinbarungen, Umfragen.

Lieferanten: Jahresgespräche, (Video­)Konferenzen, Selbstauskunftsbögen

(Lieferantenkodex).

Reststoff­Verwerter: Regelmäßige Absprachen und Verträge mit zertif izierten

Entsorgungsunternehmen.

Vereine und Verbände: Mitgliedschaft und aktive Teilnahme in IBU, DGNB, VDMA, VDI

zur Förderung nachhaltiger Bauweisen und Umweltstandards.

Hochschulen/Forschung: Kooperat ionen  für  Forschungsarbe i ten,  Stud ien­

/Abschlussarbeiten und Praxissemester.

G e s e t z g e b e r :   E r f ü l l u n g   v o n   B e r i c h t s p f l i c h t e n   u n d   E i n h a l t u n g   v o n

Gesetzen/Richtlinien.

Nachbarn: Direkte Kommunikat ion mit dem Geschäftsführer bei  re levanten

Maßnahmen.

Ergebnisse des Stakeholderdialogs und Auswirkungen auf das Nachhaltigkeitsmanagement

Kunden: Geste igerte Nachfrage nach Produktökobi lanzen (EPDs)  führt  zur

sukzessiven Erweiterung des Angebotes für Produkte sowie zur Absicht künftig

var iantenkonforme Deklarat ionen anbieten zu können. Die Ausweisung des

vollumfänglichen Corporate Carbon Footprint nach Greenhouse Gas Protocol und

nach ISO 14064­1 wird seit dem Geschäftsjahr 2023 veröffentlicht.

Mitarbeitende: Workshops zum Thema Feedback führten zu einer weiteren

Etablierung von Feedback in die Unternehmenskultur. Die unternehmerische

N a c h h a l t i g k e i t   i s t   f ü r   d i e   M i t a r b e i t e n d e n   v o n   g r o ß em  W e r t ,   v g l .

Stakeholderbefragung.

Mitwirken in Verbänden und Vereinen: Die Mitgl iedschaft  in entsprechenden

Organisat ionen unterstützt  d ie Entwick lung nachhalt iger Bauprodukte und

Gebäudezertifizierungssysteme, vgl. Mitgliedschaften im Kriterium 19.

Lieferanten: Die Praktizierung des nachhaltigen Lieferkettenmanagements fördert die

Lieferkettentransparenz und Einhaltung der sozialen und ökologischen Standards in

Lieferketten. Ziel ist es über diese Themen zu reden, Sensibilisierung zu schaffen und

soziale/ökologische Risiken in der Lieferkette zu minimieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

zu i.

Die Ergebnisse der in 2024 durchgeführten Stakeholderbefragung im Rahmen der ESRS­

Doppelten Wesentlichkeitsanalyse fließen direkt in die Priorisierung der Maßnahmen des

Nachhal t igke i tsmanagements e in .  Auch der  D ia log und deren Erkenntn isse mi t

Nachhaltigkeitsbezug werden auf Ansprechpartnerebene, also z.B. Vertrieb oder Einkauf, 

mit dem Nachhaltigkeitsbeauftragten aggregiert und integriert.

zu ii.

Für die Mitarbeitenden erhalten die Themen nach dem ESRS wie folgt Zuspruch durch die

Bewertung wichtig bzw. sehr wichtig:

(Mitarbeiterbefragung zur Wesentlichkeit, Wildeboer, 2024)

Die Lieferkette unterstreicht ebenfalls die Kreislaufwirtschaft als zentrales Thema und

bewertet die Themen Zahlungsmoral, Korruptionsverhinderung und Datenschutz aus der

Sicht der vorgelagerten Wertschöpfungskette als sehr wichtig. 

Für die nachgelagerte Wertschöpfungskette sind aus Kundensicht im Handlungsfeld

Umwelt Energieeffizienz der Produkte und der Gebäude, klimafreundlicher Betrieb mit­ und

Hers te l l ung  von  unse ren  P roduk ten ,   sow ie  d i e  Auswe i sung  und  O f fen legung

davon.Weiterhin ist aus dieser Perspektive die Korruptionsprävention und der Datenschutz

im Handlungsfeld Governance von Relevanz. 

Im sozialen Handlungsfeld ist die Einhaltung von Arbeits­ und Arbeitsschutzstandards und

faire Entlohnung genauso wesentlich wie die Verhinderung von Kinder­ oder Zwangsarbeit

entlang der gesamten Wertschöpfungskette.Der Sicherheit und Gesundheit durch

Brandschutz, Entrauchung, Belüftung und Schallschutz wird ebenfalls große Bedeutung

beigemessen.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Soziale und ökologische Auswirkungen der wesentlichen Produkte/Dienstleistungen

… bei der Herstellung/Produktion

Während der Herstel lung unserer Produkte beachten wir die Grundsätze bzgl. der

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung. Wir nutzen effiziente Technologien,

Kreislaufsysteme, Filtersysteme, recycelbare Materialien und erneuerbare Energien.

Weiterhin bevorzugen wir nachhaltige Rohstoffe und FSC­zertifizierte Verpackungshölzer.

Durch einen hohen Automatisierungsgrad entlasten wir die Mitarbeiter von körperlicher

Arbeit und reduzieren den Ausschuss. Forschung und Produktion arbeiten an energie­

und materialeffizienten Produkten und Prozessen. Der Einsatz kollaborativer Robotik

entlastet Mitarbeitende körperlich. 

… bei der Nutzung durch den Kunden

Unsere Brandschutzprodukte schützen Menschen in Gebäuden wie Kliniken, Schulen oder

Hotels. Weiterentwicklungen in Brandschutz, Entrauchung, Lüftung und Schallschutz

verbessern d ie Gesundhei t ,  Sicherheit und Raumluftqualität, beispielsweise durch

wartungsfreie Brandschutzklappen oder dezentrale Lüftungsgeräte. Über  den BIM­

Conver te r   l assen  s i ch  unsere  P rodukte  a l s  digitale Zwillinge in Planungssoftware

integrieren Die Produkte werden kontinuierlich auf Energieeffizienz und Umweltwirkung

geprüft. Unsere Kundenberatung unterstützt bei der Umsetzung einer nachhaltigen

Nutzung unserer Produkte in Gebäuden.

Förderung von Innovationsprozessen

Wildeboer betreibt ein eigenes, hochmodernes Forschungs­ und Entwicklungszentrum mit

umfangreichen Prüfständen für Brand­, Akustik­ und Strömungstests. F&E erfolgt in engem

Austausch mit Produktion, Kunden und Institutionen. 

Umweltproduktdeklarationen

Für den Großteil unserer Produkte liegen Umweltproduktdeklarationen (EPDs) auf Basis

von Lebenszyklusanalysen vor – verfügbar über Plattformen wie Ökobaudat. Bereits 2013

waren wir europäischer Vorreiter in der EPD­Anwendung für Raumlufttechnik. 

Internes Verbesserungswesen

Mitarbeitende werden jährlich geschult und aktiv aufgefordert, Verbesserungsvorschläge

einzureichen.  Einbindung externer Akteure

Innovationen entstehen im Dialog mit Kunden, Forschungseinrichtungen und Partnern –

etwa durch Produkttests in Schulen oder gemeinsame Entwicklungen für den Holzbau.

Wildeboer ist in zahlreichen Fachverbänden und Forschungsnetzwerken aktiv.

Neuerungen im Berichtsjahr 2024

Nachhaltigkeitskriterien sind fester Bestandteil al ler F&E­Projekte. Sie fördern die

unternehmerischen Nachhaltigkeitsziele, stärken die Wettbewerbsfähigkeit und eröffnen

P o t e n z i a l e   z u r   ö k o n om i s c h e n   O p t i m i e r u n g   –   e t w a   d u r c h   C Oâ‚‚­Reduktion,

Recyclingfähigkeit oder Ressourceneffizienz. Ein Meilenstein war die Entwicklung von

Brandschutzprodukten, die sich erstmals auch in Lehmwände integrieren lassen – ein

bedeutender Beitrag zur Förderung nachhaltiger Bau­ und Sanierungskonzepte mit

natürl ichen Baustoffen. Zudem wurde 2024 ein fahrerloses Transportsystem (FTS)

eingeführt, das Mitarbeitende in der Fertigung gezielt unterstützt und entlastet. Die

angewandten Prinzipien der Circular Economy werden immer weiter integriert. Sowohl in

unserer Wertschöpfungskette als auch in der Forschung und Entwicklung setzen wir gezielt

auf zirkuläre Ansätze, um Ressourcen effizienter zu nutzen, innovative Lösungen zu

entwickeln und unseren ökologischen Fußabdruck nachhalt ig zu reduzieren. Wir

übernehmen nicht nur Verantwortung, sondern stärken auch langfristige unsere Resilienz

und Innovationskraft. F ü r   das Engagement  in Forschung und Entwicklung wurde

Wi ldeboer 2024 mit  dem BSFZ­Siegel ausgezeichnet – ein offizieller Nachweis der

Bundesregierung für die Innovationskompetenz im Bereich anwendungsnaher Forschung. 

Fazit

Die  Wi ldeboer  Baute i l e  GmbH ver fo lg t   konsequent  nachha l t i gke i t so r i en t i e r te

Innovationsprozesse. Durch die frühzeitige Einbindung relevanter Stakeholder entstehen

zukunftsfähige Produkte und Dienstleistungen, die Umweltschutz, Lebensqualität und

wirtschaftliche Effizienz vereinen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Finanzanlagen wurden vorgenommen.

Es werden bei Neuanlagen ökologische und soziale Auswahlfaktoren

einbezogen. 

Eine Auswertung für Bestandsanlagen ist gegenwärtig nur

unverhätlnismäßigem Aufwand möglich.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Das Werk in Weener mit Produktionshallen, Verwaltungsgebäuden und Bereichen für

Forschung und Entwicklung nimmt diverse natürliche Ressourcen für die Geschäftstätigkeit

in Anspruch. Wesentlich genutzte Ressourcen, die in unsere Produkte einfließen, sind

Stähle, Kalziumsilikat, Elektronik und elektromechanische Komponenten, sowie Faser­ und

Faserverbundwerkstoffe und Kunststoffe.

Auf die Herstellung der Produkte entfällt der Großteil des Energieverbrauchs, an erster

Stelle durch den Stromverbrauch, gefolgt vom Erdgasverbrauch. Ein weiterer bedeutender

Faktor ist der Kraftstoffverbrauch für den Fuhrpark.

Da t en   z um  Umfang   de r   I nan sp ru chnahme  na t ü r l i c he r  Re s sou r c en   s i nd   den

Leistungsindikatoren der Kriterien 11 und 12 zu entnehmen. Konkrete Verbrauchsdaten

zur Nutzung wesentlicher natürlicher Ressourcen im Produktionsbereich werden aus

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht.

Stromverbrauch

Die firmeneigene PV­Anlage mit einer Leistung von 750 KWp konnte im Jahr 2024 über

380.000 KWh Strom erzeugen, welcher zu 85% eigenverbraucht wurde. Die Erweiterung

der PV­Kapazitäten mit einer zweiten Anlage mit 999 kWp wird im I. Quartal 2025

abgeschlossen. Der zugekaufte Strom wird seit 2021 zu 100 % aus erneuerbaren Energien

bezogen.

Gasverbrauch

Die fortlaufende Verbesserung des Energiemanagements brachte eine Vielzahl von kleinen

bis größeren Maßnahmen mit s ich. Die Sensibi l is ierung und das Engagement der

Mitarbeitenden trugen zu weiteren Einsparungen bei .  Ebenfal ls  konnten mit der

Erweiterung interner Strom­ und Wärmemengenzähler weitere Optimierungen erzielt

werden. 

Kraftstoffverbrauch des Fuhrparks

Der Kraftstoffverbrauch hängt stark von der Frequenz der Kundenbesuche, der externen

Schulungen und Prüfungen ab. Das Fahr­ und Arbeitsverhalten wird sich aufgrund der

Digitalisierung und Kommunikationsmedien verändern.

Die Energieleistungskennzahl zum Durchschnittsverbrauch in kWh/100km ist in den letzten

Jahren durch eine strikte Auswahl energieeffizienter Fahrzeuge drastisch gesunken. 

Ressourcennutzung durch die Verwaltung 

Die Verwaltung nutzt im Vergleich zur Produktion nur in geringem Umfang natürliche

Ressourcen .  D ies   s ind   im wesent l i chen  E rdgas   fü r  das  He i zen ,  K ra f t s to f f   fü r

Dienstfahrzeuge und Strom, vor allem für die Beleuchtung, den Betrieb von IT und

notwendige Klimaanlagen. Weiterhin werden Papier und Büromaterialien verbraucht. Der

Abfall besteht im Wesentlichen aus Papier und gewöhnlichen Siedlungsabfällen.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Übergeordnetes Ziel unserer Umweltpolitik ist, mit unserer Geschäftstätigkeit zum Klima­

und Umweltschutz sowie zur Ressourcenschonung beizutragen. Unser Fokus liegt weiterhin

auf der kontinuierlichen Optimierung des Material­ und Energieeinsatzes sowie der

Energieeffizienz und Treibhausgasreduktion.

Ein effektives Energiemanagementsystem nach ISO 50001 sehen wir als wichtigen

Baustein. Im Jahr 2024 wurde zudem das Umweltmanagementsystem nach DIN EN ISO

14001 zertifiziert. Die Zertifizierung umfasst unseren Hauptstandort in Weener, an dem

Produktion, Forschung und Entwicklung stattf inden. Damit  ist eine systematische

Herangehensweise an Umwelt­ und Ressourcenthemen nun integraler Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements.

Bei allen Planungen – insbesondere bei Maschinenneubeschaffungen – ist die Verbesserung

der energiebezogenen Leistung ein zentrales Ziel. Neu angeschaffte Maschinen unterstützen

a k t i v   d a s   Re s s ou r c enmon i t o r i n g   und   e rmög l i c h en   e i n e   n o ch   d e t a i l l i e r t e r e

Verbrauchsanalyse. Die Erfassung und Auswertung von Verbräuchen erfolgt weiterhin sehr

detailliert, um weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Operative Ziele und Maßnahmen

werden jährlich in Aktionsplänen dokumentiert.

Energieziele

Ziel: Reduzierung des Stromverbrauchs pro Stück

Durch Maßnahmen – u. a. das Maschinenmonitoring – wird der Energieeinsatz weiter

optimiert. In Relation zu unseren Produkten können daneben auch wertvolle Kennzahlen

für unsere Kunden bereitgestellt werden. 

Ziel: Reduzierung des Gasverbrauchs

Im Vergleichsrahmen zum Jahr 2022 konnte der Erdgasverbrauch im Jahr 2024 erneut

gesenkt werden. Mittelfristig ist die Entwicklung eines klimafreundlichen Wärmekonzepts

vorgesehen, um den Einsatz fossiler Brennstoffe substanziell zu substituieren. Das Konzept

wird 2026 entwickelt.

Ziel: Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs für den Fuhrpark

Das Ziel einer Reduktion des Kraftstoffverbrauchs (gegenüber 2019) wurde 2022

übertroffen. Auch 2024 konnte der durchschnittliche Verbrauch weiter reduziert werden,

wodurch sich der COâ‚‚­Ausstoß des Fuhrparks deutlich verringert hat. Die Nutzung von

Hybrid­ und E­Fahrzeugen wird dort forciert, wo Reichweite und Ladezeiten betrieblich

unkritisch sind. Auf Basis von Verbrauchsdaten erhalten Fahrer regelmäßig Rückmeldungen

zur Förderung effizienteren Fahrverhaltens. Im Zuge dessen wird derzeit ein neues,

ambitionierteres Ziel für den Zeitraum ab 2025 vorbereitet.

Umweltziele

Neben den Energiezielen entstammen dem Umweltmanagement noch weitere Ziele,

basierend auf den Aspekten Klimawandel, Umweltverschmutzung, Biologische Vielfalt und

Ökosysteme und Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft. Auf den Aspekt Wasser wird

aufgrund des geringen Verbrauchs und somit der Nicht­Wesentlichkeit nicht weiter

eingegangen. 

Maßnahmen zur Ressourceneffizienz in 2024

Im Jahr 2024 wurden weitere Maßnahmen zur Reduzierung des Ressourcenverbrauchs und

zur Steigerung der Effizienz umgesetzt:

Umsetzung e ines erweiterten Mül l t rennungskonzepts zur Maximierung des

Recyclingpotenzials bei Siedlungsabfällen. Dabei wurden zentrale Sammelstellen in der

Verwaltung eingerichtet und rund 17.000 Müllsäcke eingespart.

Kontinuierl iche Schulung und Sensibil isierung der Mitarbeitenden zum Thema

Müllvermeidung und ­trennung im Rahmen von Unterweisungen.

Weitere Leckageprüfungen in der Drucklufttechnik sowie Optimierung der Nutzung

vorhandener Energiequellen.

Umsetzung zusätzlicher Maßnahmen im Maschinenpark zur Reduzierung von Strom­

und Druckluftverbräuchen.

Fortführung der Ökobilanzierung (LCA) unserer Hauptprodukte und Veröffentlichung

in Form von Umwelt­Produktdeklarationen (EPD).

Die zweite Photovoltaikanlage mit einer Leistung von 999 kWp wird im ersten Quartal 2025

in Betrieb genommen. Ziel ist eine deutliche Steigerung des Eigenversorgungsanteils und

der weiteren Reduktion externer Strombezüge mit indirekten Emissionen. Darüber hinaus

prüfen wir weiterhin alternative Heizsysteme, wie:

Niedertemperatur­Industrieheizungen

Wärmepumpenkonzepte

Nutzung zusätzlicher Abwärmequellen

Ziel: Reduzierung der Treibhausgasemissionen

Die Ziele werden im Abschnitt 13 ­ Klimarelevante Emissionen thematisiert.

Ziel: Ressourcennutzung und Kreislaufwirtschaft und Reduzierung von Abfällen

sowie Vermeidung von Umweltverschmutzung.

Wir  vermeiden und reduz ieren Abfä l le   im Standort  und s t reben e ine max imale

Recyclingquote an, die mittelfristig 90% erreichen soll. Produktionsabfälle unter den

Werkstoffen wie beispielsweise Stähle werden durch eine spezielle Verschnittoptimierung so

gering wie möglich gehalten. Zur Vermeidung von Umweltverschmutzung existieren

Prozessbeschreibungen und Reaktionspläne bei etwaigen Vorkommnissen.   Wir wollen

modulare Produktkonzepte einführen, die eine bedarfsgerechte Ausstattung und

vereinfachte Erweiterung ermöglichen. Dies fördert die Ressourcenschonung in der

Basisversion und ermöglicht Flexibi l i tät, da nur benötigte Funktionen ergänzt und

entsprechende Rohstoffe gezielt eingesetzt werden. Es wird fortwährend die Nutzung von

Sekundärressourcen geprüft.

Ressourcenschonung bei Neubauten

Da im Berichtsjahr 2024 keine neuen Gebäude errichtet wurden, konzentrierten sich die

Anstrengungen auf den Maschinenpark. Bereits in früheren Bauprojekten – wie etwa dem

Hochregallager aus dem Jahr 2022 – wurde bewusst auf kreislauffähige Materialien wie Stahl

gesetzt. Zielerreichung 2024: Mit den im Berichtsjahr 2024 durchgeführten Maßnahmen

haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Risiken

Die Einhaltung strenger ökologischer Standards und gesetzlicher Anforderungen sorgt

dafür, dass keine nennenswerten ökologischen Risiken an unserem Standort bestehen. Dies

wird im Rahmen unseres Umweltmanagements nach ISO 14001 sichergestellt und extern

bestätigt. Die Klimawirkung durch den Verbrauch fossiler Energieträger wird im Rahmen

unseres Klimamanagements systematisch überwacht und kontinuierlich reduziert. In

vorgelagerten Stufen der Lieferkette liegen uns weiterhin nur eingeschränkt Informationen

zu Umweltwirkungen vor.

D i e   R i s i k o a n a l y s e  w i r d   j ä h r l i c h   im   R ahmen   d e s   R i s i k omanag emen t s   n a c h

Lieferkettensorgfaltspflichtengesetzt aktualisiert, welche auch im DNK­ Kriterium 4. Tiefe der

Wertschöpfungskette thematis iert wird. Dessen Ergebnis wird mit der  jähr l ichen

Aktualisierung der doppelten Wesentlichkeit kreuzgeprüft. Die Risiken sind unter DNK­

Kriterium 2. Wesentlichkeit offengelegt.

Kontrolle

In den DNK­ Kriterien 5. Verantwortung, sowie 7. Kontrolle, sind die operativen und

s t r a t e g i s c h e n   S c h n i t t s t e l l e n   b e n a n n t   u n d   d i e   G e s am t v e r a n tw o r t u n g   d e r

Unternehmensführung herausgeste l l t .  Das  impl iz ier t  mindestens quarta lsweise

Controllingtermine des Nachhaltigkeitsmanagements, mit denen die Unternehemsführung

die Entwicklung prüft und steuernd eingreifen kann. 

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Zu den wesentlichen eingesetzten Materialien zählen:

Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften

Seite: 38/64



Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
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Stahl

Kalziumsilikat

Mineralwolle

Kunststoffe

Aus Wettbewerbsgründen werden keine Mengenangaben zu den  in der

Produktion eingesetzten Materialien veröffentlicht.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

zu a.

Der Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation umfasst: 

Benzin: 31.728,5 kWh/ 114.222,8 MJ

Diesel: 484.699,0 kWh/ 1.744.917,0 MJ

zu b.

Die Biogenen Anteile sind Auszüge und unter a. Kraftstoffverbrauch bilanziert:

Bioethanol: 5,19% entsprechen 1.647 kWh/ 593 MJ

Biodiesel: 10,52% entsprechen

zu c.

i. Stromverbrauch:

3.655.802 kWh/ 13.160.887 MJ Gesamtverbrauch,

323.345 kWh / 1.164.042 MJ davon entstammen dem PV Eigenverbrauch

ii. Heizenergieverbauch

2.127.491 kWh/ 7.658.967 MJ Heizenergie aus zertifiziert CO2­ kompensiertem

Erdgas für Nutz­ und Prozesswärme

zu d.

i. verkaufter Strom:

57.976 kWh PV­ Strom wurden eingespeist,

34.028 kWh konnten aufgrund von Fernabschaltung nicht genutzt werden.

ii. verkaufte Heizungsenergie

Es wird keine Heizenergie verkauft, Abwärmepotenziale werden weitestgehend

betriebsintern wiederverwendet und zur Unterstützung des Wärmenetzes

verwendet.

zu e.

6.299.721 kWh/ 22.678.994 MJ Gesamtenergieverbrauch im Jahr 2024

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Reduzierung des Stromverbrauchs

Trotz Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen ist der Stromverbrauch gestiegen.

Ursächl ich  ist die Erweiterung des Unternehmens einhergehend mit der weiteren

Elektrifizierung von Betriebsmitteln wie z.B. fahrerlose Transportsysteme (FTS). Der

eingesetzte Strom entstammt der eigenen PV­ Anlage oder ist Ökostrom aus regenerativen

Quellen.

Reduzierung des Gasverbrauchs

Es konnten weitere Optimierungen, sowie Wartungen und Instandhaltungen auf Grundlage

der erweiterten Wärmezählerinfrastrutkur, zielführend umgesetzt werden. Das Wärmenetz

in der Produktion wird durch das Abwärmepotenzial der Kompressoren unterstützt und

trägt zur Verringerung des Erdgasverbrauch bei.

Insgesamt konnten 2024 somit weitere 20% Erdgas, gegenüber der DNK­Erklärung 2022,

im gleichen Bilanzrahmen eingespart werden. Ein absoluter Mehrverbrauch ist auf die

Unternehmenserweiterung zurückzuführen.

Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs des Fuhrparks

Bei einer konstanten Gesamtfahrleistung sank der Durchschnittsverbrauch von 61,3 kWh/

100km (2022 = Basisjahr) auf unter 55 kWh/100km (2024).  Die Elektrifizierung des

Fuhrparks war ein wesentlichster Faktor. Mit nur 23,8 kWh/ 100km trugen die E­Fahrzeuge

zur äußerst positiven Entwicklung bei. Auch der reine Verbrauch von Dieselkraftstoff

konnte auf unter 58 kWh/ 100 km bzw. 5,9 Liter/ 100 km gesenkt werden.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Der Wasserverbrauch aus dem öffentlichen Netz in 2024 betrug ca. 8 Megaliter. Weitere

Wasserentnahmen fanden nicht statt. Eine detaillierte Betrachtung des Verbrauchs wurde

aufgrund der geringen Menge nicht durchgeführt. 

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Aus Wet tbewerbsgründen werden ke ine  Mengenangaben zu  den angefa l l enen

Abfällen veröffentlicht.

Wildeboer führt seit Jahren eine Entsorgungsstatistik und versucht im ersten Schritt Abfälle

zu vermeiden und im zweiten Schritt die anfallenden Abfälle sortenrein einem sinnvollen

Recyclingprozess zuzuführen. Durch diese Prozesse konnte das Gesamtaufkommen in den

l e t z t e n   J a h r e n   t r o t z   U m s a t z s t e i g e r u n g e n

auf einem gleichbleibenden Niveau gehalten werden.  2024 konnten:

84% des angefa l lenen Abfa l l s  aus wiederverwertbaren Stof fen wie E isen­

und Nichte isenmetal le ,  Pappe und Papier ,  sowie hochwert ige Kunststof fe,

durch Fachentsorgungsfirmen in die Kreislaufwirtschaft zurückgeführt werden.

13% der Abfälle der thermischen Verwertung zugeführt werden.

Lediglich 3% unserer Abfälle mussten adäquat entsorgt werden.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die Emissionen der Wildeboer Bauteile GmbH entsprechen in ihrer Verteilung typischen

Mustern der Maschinenbaubranche, bei der 97% der Emissionen im Scope 3 des GHG­

Protocols Unterverortet sind. Ein Großteil der klimarelevanten Emissionen – hier rund 60%

– entfallen auf die vor­ und nachgelagerte Lieferkette. Besonders eingekaufte Materialien

wie Stähle, elektronische Komponenten und Kalziumsilikat tragen wesentlich zu diesem

Anteil bei.

(Unternehmens CO2­ Fußabdruck, Wildeboer, 2024)

Die fehlende Verfügbarkeit spezifischer Product Carbon Footprints (PCFs) für diese

Materialien erschwert gezielte Reduktionsmaßnahmen entlang der Lieferkette erheblich. Für

Scope­1­ und Scope­2­Emissionen setzt Wildeboer bereits auf zertifizierten Ökostrom aus

regenerativen Quellen, und auf energieeffiziente Anlagen und Prozesse am Standort. Wir

nutzen erneuerbare Energien und werden in 2025 eine zweite Photovoltaik­Anlage mit 999

KWp er r i ch ten .  Der  Energ iebedar f  der  Produkte  während der  Nutzung w i rd   in

Lebenszyklusanalysen ermittelt, kann jedoch nur bedingt beeinflusst werden, da die

Einsatzorte und damit Energiequellen für die Nutzung europaweit stark variieren.

Für Scope 3 sollen durch stärkere Lieferantenkommunikation und eine verbesserte

Datenlage mittel­ bis langfristig Reduktionen erreicht werden. Aus der Treibhausgasbilanz

2024 w i rd  b i s  Ende  2025 ein Transformationspfad mit konkreten Reduktionszielen

abgeleitet.

Das Klimamanagement ist fest im Nachhaltigkeitsmanagement integriert, die Zielerreichung

wird halbjährlich bis jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst. Für das Geschäftsjahr

2024 haben wir die uns gesetzten Ziele erreicht.

Wildeboer unterscheidet zwischen Emissionen aus dem laufenden Geschäftsbetrieb und

solchen aus Investitionen in Modernisierung und Erweiterung. Betrieblich bedingte

Emissionen entstehen z.B. durch Energieverbrauch und Logistik, investitionsbedingte durch

Neubauten oder neue Maschinen. Diese Trennung verbessert die Bewertung von

Emissionstrends und ermöglicht eine gezieltere Steuerung von Reduktionsmaßnahmen.

Für alle nachfolgenden Leistungsindikatoren gilt grundlegend:

d. Im Geschäftsjahr 2023 wurde erstmalig eine vollumfängliche Treibhausgasbilanz erstellt.

Da das Jahr 2023 durch andere Ereignisse ein unregelmäßiges Geschäftsjahr war, ist dieses

Ber ichts­  und Erk lärungsjahr 2024 das neue Basis jahr.  Die Datengrundlage sol l

ve rvo l l s tänd ig t  bzw.  d ie  Datenqua l i t ä t   zunehmend verbesser t  werden ,  durch

aktivitätsbezogene Daten und andere Messungen.

e .   D e r   G r o ß t e i l   d e r   Em i s s i o n s f a k t o r e n   s t ü t z t   s i c h   a u f   D a t e n b a n k e n   d e s

Umweltbundesamtes, des BAFA, DEFRA, GEMIS von IINAS Software, ecoinvent, Sustamize

und Weitere. 

f. entfällt

g.  Es wurde federführend das Greenhouse Gas Protocol  mit  den Scopes 1 b is  3

angewandt,  jedoch auch ISO 14064 konform bi lanziert.  Die Datensammlung und

Bilanzierung fand auf der Plattform ENIT hub statt und wurde fachlich von Enit Energy IT

Systems GmbH durch einen Projektmanager begleitet.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

zu a. 

Im Ber ichts jahr  wurden 558,81 t  CO2e  brutto, einschließlich biogener Emissionen,

emittiert.

zu b. 

98,75% der Scope­1­Emissionen wurden entweder direkt als CO2‚ oder indirekt über

Verbrauchs­ und Aktivitätsdaten in Form von CO2e berücksichtigt. CH4­   u n d   N2O­

Emissionen flossen ebenfalls über Verbrauchsdaten in die Berechnung als CO2e ein.

zu c. 

12,76 t biogene CO2e Emissionen wurden emittiert. Leistungsindikator GRI SRS­305­2:

Indirekte energiebezogenen

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 1,54 t CO2e brutto emittiert. Es entstanden 0 t CO2‚e durch

marktbasierten Energiebezug, der Energiebedarf wird durch die eigene PV­Anlage sowie

100% Ökostrom­ Tarif aus regenerativen Quellen gedeckt

zu b. 

Markbasierte indirekte Emissionen aus der Vorkette wurden nach GHG im Scope 3

bilanziert. Diese beziehen sich auf die Lebenszyklen der regenerativen Energieerzeuger.

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich:

Ursächlich sind die Ladevorgänge der E­Fahrzeuge, welche nicht nachweislich mit

erneuerbarer Energie vollzogen wurden. Diese führten jedoch zu signifikanten

Einsparungen im Scope 1 durch weniger mobile Verbrennung.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a. 

Im Berichtsjahr wurden 19.395,7 t CO2e brutto verursacht. Eine detailliertere

Aufschlüsselung wird aus Wettbewerbsgründen nicht vorgenommen.

zu b. 

Aufgrund der Verfügbarkeit der Daten wurden ausschließlich CO2e bilanziert

zu c. 

entfällt

zu d. zusätzlich: Einbezogene Kategorien und Aktivitäten nach Greenhouse Gas Protocol:

3.1 Eingekaufte Waren und Dienstleistungen

3.2 Kapitalgüter

3.3 Vorkette Brennstoffe

3.4 Logistik (vorgelagert)

3.5 Abfall

3.6 Geschäftsreisen

3.7 Anfahrt Mitarbeitende

3.9 Logistik (nachgelagert)

3.11 Nutzung verkaufter Produkte

3.12 Entsorgung verkaufter 

Nicht aufgeführte Kategorien betreffen das Unternehmen nicht.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

zu a.

Scope 1.2 Mobile Verbrennung: Über 20 t CO2e absolut eingespart, bei 100 Tkm

Mehrlaufleistung des Fuhrparks, durch die Elektrifizierung. Dies entspricht eine relative

Einsparung von 1,5 kg/ 100 km bzw. 10%(15,4 kg CO2e/ 100 km [2023] ­­> 13,9

kg CO2e/ 100km [2024])

Scope 1.4 Prozessemiss ionen: 20,65 t  CO2e entsprechen 100% Einsparung

gegenüber 2023, durch Sens ib i l i s ierung und Subst i tut ion.  E ine endgült ige

Eliminierung ist aufgrund von Normenforderungen für den Bereich Forschung &

Entwicklung aktuell nicht möglich.

Scope 2 Strombezug: Der Eigenverbrauch der unternehmenseigenen PV­ Anlage,

betrug über 323 MWh. Mit dem Emissionsfaktor des deutschen Strommix bilanziert,

wurden 120,3 t CO2e  vermieden. Weitere 58 MWh regenerativ erzeugter Strom

wurden ausgespeist und konnten annähernd 22 t CO2e vermeiden.

zu c.

2024 wurde als Basisjahr gewählt, da in diesem Jahr erstmals eine nahezu vollständige

Treibhausgasbilanz inklusive Scope­3­Emissionen erstellt werden konnte. Im Vergleich zu

2023, als Scope 3 erstmals berücksichtigt wurde, bietet die Bilanz 2024 eine deutlich

verbesserte Datenqualität und bildet somit eine belastbare Grundlage für künftige

Klimaschutzmaßnahmen.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die Achtung der Arbeitnehmerrecht ist eines unserer höchsten Ziele. Ausgangsbasis sind die

nationalen Standards des deutschen Arbeitsrechtes, da wir unseren Unternehmenssitz in

Deutschland haben.  Unsere Personalpolitik zielt darauf ab, ein Gleichgewicht zwischen

wirtschaftlichen Erfolgen des Unternehmens sowie Mitarbeiterzufriedenheit zu schaffen. Sie

trägt wesentlich zu unserer sozialen Nachhaltigkeit bei. Jedem Mitarbeitenden sollen

Möglichkeiten zur bestmöglichen Nutzung der individuellen Fähigkeiten gegeben werden.  In

unserer Personalrichtlinie fassen wir die wichtigsten Bausteine und Prinzipien unserer

Personalpolitik zusammen. Die wesentlichen Elemente sind:

das Wildeboer­Unternehmensleitbild,

die Führungsleitlinien 

der Wildeboer­Verhaltenskodex, 

die Betriebsvereinbarungen, 

das Hinweisgebersystem,  

unsere Nachhaltigkeitsstrategie mit den Strategieplänen für das Handlungsfeld

„Mitarbeitende“, 

das Arbeiten in einem familiengeführten, mittelständischen Unternehmen. 

(Unternehmensleitbild ­ Unsere Werte, Wildeboer, 2024)

Gemeinsam mit unserem Betriebsrat wurden Betriebsvereinbarungen zur Einhaltung

von Arbeitnehmerrechten verabschiedet, wie beispielsweise die:

Betr iebsvereinbarung Pandemiefal l  mit dem Ziel, Leben und Gesundheit der

Mitarbeitenden zu schützen

Betr iebsvereinbarung zur al lgemeinen Arbeitsordnung, mit Regelungen zur

Arbeitszeit, zum Urlaub etc.

Betriebsvereinbarung zur Durchführung regelmäßiger Mitarbeitergespräche

Betriebsvereinbarung für das Entgeltsystem und Monatsentgelterhöhung 2023 &

2024 zur Gewährleistung einer angemessenen und fairen Entlohnung

Die Einhaltung der Arbeitnehmerrechte ist ein ständiger Prozess und wird regelmäßig

anhand  von  Kennzah len  w ie  Feh l ze i t en  und  Übers tunden  übe rp rü f t ,   und  de r

Unternhemensführung vorgelegt, vergleiche auch DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle. Somit ist

auch hier jederzeit ein steuernder Eingriff möglich. Die Einhaltung von Recht bleibt ein

dauerhaftes Ziel, so dass wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt

haben. 

Maßnahmen über gesetzliche Vorgaben hinaus:

Wir schaffen ein positives Arbeitsumfeld durch:

eigenverantwortliche Arbeitsbereiche

moderne Arbeitsplätze

flexible Strukturen und flache Hierarchien

Mitarbeiterevents wie das Sommerfest 2024 für Beschäftigte und ihre Familien

Weitere Details finden sich in den DNK­Kriterien 15 (Chancengerechtigkeit) und 16

(Qualifizierung).

Beteiligung der Mitarbeitenden

Unsere  Beschä f t i g ten  können  s i ch  ak t i v  e inb r ingen ,   z .B .   im kon t inu ie r l i chen

V e r b e s s e r u n g s p r o z e s s ,   i m   Umwe l t ­   o d e r   E n e r g i e t e am ,   i m   b e t r i e b l i c h e n

Gesundheitsmanagement, als Beauftragte sowie durch Vorschläge und Meetings.

Risikoabschätzung

Durch die Einhaltung deutscher Arbeitsgesetze und zusätzliche Maßnahmen bestehen keine

wesentlichen Risiken für Arbeitnehmerrechte. Im Einzelnen sind diese im DNK­ Kriterium 2.

Wesentlichkeit aufgeführt. 

Die einzige Vertretung im Ausland, ein Vertriebsbüro in Utrecht (Niederlande) mit zwei

Mitarbeitenden, sehen wir aufgrund der dortigen hohen Sozialstandards ohne Risiko. In

den Niederlanden wird das dortige Recht angewandt und umgesetzt.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Wildeboer setzt sich kontinuierlich für Chancengerechtigkeit und ein faires Miteinander ein:

Marktgerechte Bezahlung:

Unsere Löhne und Gehälter werden regelmäßig mit externen Tools überprüft.

Zusätzlich bieten wir Leistungen wie betriebliche Altersvorsorge, Fahrradleasing und

Fitnessangebote. Leiharbeit wird nur in Ausnahmefällen genutzt.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz:

Ein Arbeitssicherheitsausschuss, zwei Fachkräfte für Arbeitssicherheit und ein

Sicherheitsbeauftragter stellen die Einhaltung der hohen Standards sicher. Neue

Mitarbeitende werden umfassend unterwiesen. Um Sicherheit und Gesundheit

systematisch weiter zu verankern, entwickeln wir das Management entlang der ISO

45001 weiter und streben eine Zertifizierung in 2026 an. 

Mitbestimmung und Beteiligung:

Der Betriebsrat vertr itt die Interessen der Beschäft igten. Zusätzl ich fördern

Workshops zu unterschiedlichen aktuellen Themen einen offenen Austausch und die

weitere Etablierung einer konstruktiven Unternehmenskultur.

Gesundheit und Beschäftigungsfähigkeit:

Unser betriebliches Eingliederungsmanagement unterstützt Mitarbeitende nach

längerer oder wiederholter Krankheit. Darüber hinaus fördern zahlreiche Maßnahmen

des BGM­Teams das Wohlbefinden und die Gesundheit am Arbeitsplatz.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben:

Flexible Arbeitszeiten, Teilzeitmodelle und die Möglichkeit zur Telearbeit fördern die

Balance zwischen Beruf und Privatleben.

Chancengleichheit und Vielfalt:

Eine Betriebsvereinbarung schützt vor Diskriminierung und sichert Gleichbehandlung.

Mitarbeitende mit Migrationshintergrund machen rund 15% der Belegschaft aus,

etwa 3% sind Menschen mit Behinderung. Für sie wurden die Arbeitsplätze speziell

angepasst.

Unsere Ziele zur Chancengerechtigkeit haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die

vorgenannten Maßnahmen erreicht. Wildeboer wurde in 2024 erneut als Top­Arbeitgeber

ausgezeichnet, unter anderem durch das Portal  "Kununu" sowie durch die IHK. 

Chancengerechtigkeit verstehen wir als dauerhaftes Ziel und fortlaufenden Prozess. Daher

haben wir keine konkreten Zeitpunkte zur Zielerreichung festgelegt.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Wildeboer verfolgt das Ziel, die Beschäftigungsfähigkeit aller Mitarbeitenden kontinuierlich

zu stärken und an die demografischen sowie technologischen Veränderungen anzupassen.

Im Fokus steht die Sicherung der Teilhabe an der Arbeitswelt durch gezielte Aus­ und

Weiterbildung, Nachwuchsförderung und Digitalisierung. 

Maßnahmen im Überblick:

Aus­ und Weiterbildung:

Wir bilden kontinuierlich Fachkräfte in verschiedenen technischen, kaufmännischen

und IT­Berufen aus, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken und Nachwuchs

für zentrale Unternehmensbereiche zu sichern. Unsere Ausbildungsqualität wurde mit

dem IHK­Gütesiegel „TOP­Ausbildung“ ausgezeichnet.

E­Learning und Akademie:

Seit 2022 bauen wir ein E­Learning­Konzept auf, das perspektiv isch  in eine

unternehmenseigene Akademie für Mitarbeitende und Kunden überführt werden soll.

Ziel ist es, Wissen flexibel, effizient und standortübergreifend zu vermitteln. Unseren

Auszub i ldenden w i rd  e in  Zugang zu  e inem we i te ren  ex ternen Lernpor ta l

bereitgestellt, welche sie dabei unterstützen soll, ihre schulischen Leistungen zu

verbessern und bessere Prüfungsergebnisse zu erzielen.

Digitalisierung und IT­Kompetenz:

Wir   inves t ie ren  lau fend  in  moderne  IT­ In f ras t ruktur  und schu len unsere

Mitarbeitenden regelmäßig zu Themen wie Security Awareness und Datenschutz.

Damit reagieren wir auf steigende Anforderungen durch die Digitalisierung und neue

gesetzliche Vorgaben wie den EU­Produktdatenausweis. Über e inen externen

Anbieter wurde im Jahr 2024 begonnen, Pflichtschulungen und Phishingsimulationen

für alle Mitarbeitenden durchzuführen. Diese werden fortwährend zur Erhöhung der

Cybersicherheit durchgeführt.

Automatisierung und technische Qualifizierung:

Die fortschreitende Automatisierung, etwa im neuen Logistikzentrum, erfordert neue

Qua l i f i ka t i onen .  Wi r  un te rs tü t zen  unsere  M i ta rbe i tenden  durch  gez ie l te

Weiterbi ldungen, um die Bedienung und Wartung automat is ierter Systeme

sicherzustellen.

Förderung individueller Entwicklung:

Mitarbeitende werden in den regelmäßigen Jahresgesprächen ermutigt, sich durch

interne und externe Schulungen, Workshops und berufsbegleitende Studien

weiterzuentwickeln. Eigenverantwortung und lebenslanges Lernen werden aktiv

gefördert.

Berufseinstieg und Übernahmechancen:

Wildeboer bietet hohe Übernahmequoten nach der Ausbildung und vielfältige

Entwicklungsmöglichkeiten, um junge Talente langfristig an das Unternehmen zu

binden.

Leadership­Journey:

In diesem Rahmen fanden Workshops und Schulungen für Führungskräfte zu

unterschiedlichen Führungsthemen statt.

Feedback:

Es wurden viele Maßnahmen zur Verbesserung der Feedbackkultur umgesetzt.

Beispielsweise ein themenbezogenes E­Learning, ein Barcamp in dem sich alle

einbringen konnten. Weiterhin fanden Feedbackgespräche im gewerblichen Bereich

statt.

Unsere Ziele zur Qualifizierung haben wir im Geschäftsjahr 2024 durch die vorgenannten

Maßnahmen erreicht. Konkrete Zeitpunkte zur Zielerreichung haben wir nicht festgelegt, da

wir Qualifizierung als dauerhaftes Ziel und zugleich ständigen Prozess ansehen.

Risiken und Herausforderungen

Als wesentliches Risiko sehen wir den demografischen Wandel und den damit verbundenen

Arbei tskräf temangel .  Um diesem entgegenzuwirken,  setzen wir  auf  e ine starke

Ausb i l dungss t r a teg i e ,   kon t i nu i e r l i che  Qua l i f i z i e rung  und  d i e  Anpassung  de r

Arbeitsbedingungen an die Bedürfnisse älterer Mitarbeitender. Zusätzlich stellt die

fortschreitende Digita l is ierung erhöhte Anforderungen an die IT­Kompetenz der

Belegschaft dar, weshalb wir hier gezielt investieren und schulen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­9:Arbeitsbedingte Verletzungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i. Keine Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Verletzungen

ii. Arbeitsbedingten Unfälle mit schweren Folgen, hier mit Ausfallzeiten

länger als sechs Wochen: 6

iii. 44 Arbeitsunfälle (ohne Wegeunfälle)

iv. Prellungen und Zerrungen sind die häufigste Ursache, 

m i t  Abs tand   fo l gen  Schn i t t ve r l e t zungen ,  we l che  au fg rund  von

Maßnahmen deutlich reduziert werden konnten

v .   A n z a h l   d e r   g e a r b e i t e t e n   S t u n d e n :   I n d i k a t o r   w i r d   a u s

Wettbewerbsgründen nicht veröffentlicht

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte Erkrankungen

zu a. für alle Angestellten (angestellt und gewerblich)

i .   An zah l   und  Ra t e   de r   Tode s f ä l l e   au f g r und   a r be i t s bed i ng t e r

Erkrankungen: keine

ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen: keine

iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen: keine

zu b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder

Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden: nicht relevant.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz gewährleisten wir durch unser Managementsystem:

Eine eigene Stabsabteilung koordiniert entsprechend die Arbeitssicherheit und

berichtet unmittelbar der Geschäftsleitung.

Das Managementsystem wird nach ISO 45001 weiter aufgebaut und soll 2026

zertifiziert werden.

Ein Arbeitssicherheitsausschuss wurde eingerichtet. Dieser tagt quartalsweise

Im   A u s s c h u s s   v e r t r e t e n :   V e r w a l t u n g s l e i t u n g ,   P r o d u k t i o n s l e i t u n g ,

Sicherheitsfachkraft, externer Betriebsarzt, Betriebsrat.

Neu  e inges te l l t e  Beschä f t i g te  e rha l ten  d ie   re levanten   In fo rmat ionen  zu

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz mittels Erstunterweisungen durch die

Abteilung Personalmanagement bzw. über ein e­Learning Management­System.

Jähr l i che S icherhe i tsunterweisungen,  angepasst  an d ie  untersch ied l ichen

Anforderungsprofile der Beschäftigten.

Sens ib i l i s i e rung der  Führungskrä f te  sow i e   s ch r i f t l i c he  Übe r t r agung  de r

Unternehmerpflichten.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Insgesamt fanden  im Ber ichtszeitraum 2024 für a l le Mitarbeitende  in Summe 82

Fortbildungen mit 284 Teilnahmen (Mehrfachteilnehmer) statt. 

Es gab 896 Schulungsstunden mit 1.890 Teilnahmestunden.  

In 2024 haben 127 Mitarbeitende an Fortbildungen teilgenommen, davon 19 weiblich, 108

männlich.  

Von diesen waren 35 Führungskräfte (10 weiblich, 24 männlich).   

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

zu a. Prozentsatz der Personen in Kontrollorganen nach Diversitätskategorien:

Ein Kontrollorgan liegt nicht vor.

zu b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie nach Diversitätskategorien

i. Geschlecht:

Insgesamt: männlich: 81% weiblich: 19%

In Führungspostition: männlich: 79% weiblich: 21% 

ii. Prozentsatz nach Altersgruppe

bis 29 Jahre: 21%

30 – 50 Jahre: 54%

über 50 Jahre: 25%

iii. andere Diversitätsindikatoren, Anteil Beschäftigte mit Migrationshintergrund: 15 %

Weitere Erhebungen und Aufschlüsselungen wurden noch nicht vorgenommen

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Es lagen keine Diskriminierungsvorfälle vor.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Wildeboer hat das Ziel, dass die Menschenrechte sowohl im eigenen Unternehmen als auch

in der Lieferkette geachtet werden.

Maßnahmen zur Ermittlung und Vermeidung von Risiken in der Lieferkette Seit

Januar 2024 ist unsere unternehmensweite Nachhaltigkeitsstrategie in Kraft. Im Zuge

dieser Strategie wurden im Handlungsfeld „Nachhaltige Beschaffung“ ein Verhaltenskodex,

ein Lieferantenkodex sowie eine Richtlinie zur Geschäftsethik implementiert. Diese

dokumen t i e r e n   un s e r   B e kenn t n i s   z u r   A ch t ung   d e r  Men s chen r e ch t e   und   z u

rechtskonformem Verhalten – sowohl intern als auch gegenüber Geschäftspartnern.

Ein zentrales Instrument unseres nachhaltigen Lieferkettenmanagements stellt

der Lieferantenkodex dar. Dieser wird bei Hochrisikolieferanten verbindlicher

Bestandtei l  der vertragl ichen Rahmenbedingungen. Alternativ wird der

unternehmenseigene Kodex eines Lieferanten dann anerkannt, wenn dieser

inhaltlich mit den Anforderungen und Werten von Wildeboer übereinstimmt.

Erste Kodexe wurden bereits unterzeichnet. Rechtlich ist keine Verpflichtung

zur Anerkennung und Anwendung unserer Werte und unseres Kodex für

Hochrisikolieferant ableitbar. Das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LKSG)

fordert eine Bemühenspflicht und sieht keine Erfolgspflicht vor. In Fällen der

Ablehnung  entscheiden  indiv iduel l  über weitergehende Analysen oder

we i tergehende Maßnahmen und dokument ie ren unsere  Bemühungen

entsprechend. Eine formalisierte Bewertung unserer Lieferanten, welche soziale und

ökologische Kriterien einbezieht, wurde eingeführt. Insgesamt konnten nur zwölf

Hochrisikolieferanten (ca. 5 % der 239 endproduktrelevanten Tier­1­Lieferanten) ermittelt

werden.

Die überwiegend regionale, nationale und europäische Beschaffungsstrategie der Wildeboer

Bautei le GmbH beeinf lusst das Ris ikomanagement von L ieferketten, h ins icht l ich

menschenrechts­ und umweltbezogener Aspekte, positiv. 

Erstmal ig wurden auch Tier­2, bis Tier­n­endproduktrelevante Lieferanten  in die

Risikoanalyse einbezogen, soweit dies aufgrund der vorhandenen Transparenz möglich

war. Diese vorgelagerte Betrachtung trägt zur Verbesserung unseres Verständnisses und

Managements menschenrechtlicher Risiken in der gesamten Lieferkette bei.

Unsere Ziele zur Wahrung der Menschenrechte haben wir durch vorgenannte Maßnahmen

für das Geschäftsjahr 2024 erreicht.

Risiken für Menschenrechte im eigenen Unternehmen

Unser Unternehmenss i tz  bef indet  s ich wei terh in  in Deutsch land.  Die ge l tenden

arbeitsrechtl ichen und sozialen Regelungen bieten einen hohen Schutz für unsere

Beschäftigten. Darüber hinaus haben wir eigene Maßnahmen etabliert:

Einführung eines Hinweisgebersystems, das auch als Beschwerdemechanismus für

menschenrechtliche Anliegen dient.

Verbesserte Zugänglichkeit aller Richtlinien und Verhaltensgrundsätze.

Wir sorgen über die gesetzlichen Vorschriften hinaus mit vielfältigen Maßnahmen für unsere

Mitarbeitenden, auch zur Einhaltung der Menschenrechte. Daher bestehen keine

Menschenrechtsrisiken für unsere eigenen Beschäftigten. 

Gesetzlicher Rahmen / Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG)

Obwohl Wildeboer die Anwendungsschwelle des LkSG (Mitarbeiterzahl) nicht überschreitet

und daher   recht l i ch n icht  verpf l i chtet   i s t ,  or ient ieren wi r  uns  f re iwi l l ig  an den

Anforderungen des Gesetzes. Die im LkSG geforderten Elemente – wie Risikomanagement,

Lieferantenkodex, Beschwerdemechanismus und Präventionsmaßnahmen – wurden

um g e s e t z t .   D i e  A n f o r d e r u n g e n   d e s   L k SG  wu r d e n   z u   e i n em   n a c h h a l t i g e n

Lieferkettenmanagement weiterentwickelt. Dieses ist wesentlicher Bestandteil unseres

Nachhaltigkeitsmanagements und gemäß DNK­ Kriterium 7 ­ Kontrolle, unmittelbar an die

Unternehmensführung berichtet.

Risiken für Menschenrechte in der Lieferkette

Im Berichtsjahr 2024 haben wir keine Kenntnis von Menschenrechtsverstößen oder

anderen negativen sozialen Auswirkungen in unserer direkten Lieferkette erhalten.

Wesentliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit in Bezug auf Menschenrechte konnten

wir daher in unserer direkten Lieferkette nicht erkennen.

In die, der unseren direkten Lieferanten vorgelagerten Lieferkettenstruktur, haben wir

erstmalig – durch die Risikoanalyse von einigen Tier­2 bis Tier­n­endproduktrelevanten

Lieferanten – etwas Transparenz schaffen können.

Die Datenbasis muss noch erweitert werden, damit wir wesentliche potenzielle oder

tatsächliche Risiken aus unserer Geschäftstätigkeit auch für diesen Bereich der Lieferkette

ermitteln können.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Unser Geschäftsstandort liegt in Deutschland. 

Verträge mit Menschenrechtsklauseln liegen nicht vor.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Für 100 % unserer Betr iebsstätten  in Deutschland gelten die strengen

nationalen Gesetze und Standards  in Bezug auf Menschenrechte.   Ein

Vertriebsstandort existiert in den Niederlanden, dieser unterliegt ähnlichen

Bedingungen und ist kein Risiko. Von einer zusätzlichen Prüfung wird daher

abgesehen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

In diesem Jahr sind keine neuen endproduktrelevanten Lieferanten bewertet worden.

Wildeboer praktiziert partnerschaftliche und langjährige Geschäftsbeziehungen.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

zu a.  

239 endproduktrelevante Lieferanten (Tier 1) 

zu b

12 Hochrisikolieferanten (Tier 1) sind mit Potenzialen zu negativen sozialen Auswirkungen

behaftet.

zu c.

Keine

zu d.

Keine

zu e.

Keine.

Ein gemeldetes Risiko bzw. Vorfall wurde untersucht und konnte nach

erfolgreicher Aufarbeitung ausgeräumt werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Wildeboer unterstützt regelmäßig mit Spendenaktionen gemeinnützige Vereine und

Einrichtungen, vorwiegend in der Region, mit dem Fokus auf Unterstützungsarbeit für

schwer erkrankte sowie beeinträchtige Menschen und außerdem in der Kinder­ und

Jugendförderung.

Zu den Spendenempfängern gehörten regionale Sportvereine wie der TuS Weener, die

Sportfreunde Möhlenwarf, der SC Blau­Weiß Papenburg, die Leichtathletikgemeinschaft

Papenburg­Aschendorf sowie weitere Vereine wie Chance: Azubi e.V., Dorfverein

Stapelmoor e.V., BRH Bundesrettungshunde e.V., die freiwillige Feuerwehr Weener und der

Verein zur Förderung der Technikerschule Emden e.V. .

Im Rahmen der jährlichen Weihnachtsspendenaktion wurden darüber hinaus Spenden an

folgende Institutionen geleistet: 

Elternverein für krebskranke Kinder e.V.

Herzkinder Ostfriesland e.V.

Hospiz­Initiative e.V.

Deutscher Kinderschutzbund Leer e.V.

Lern­ und Förderverein am Deich e.V.

LEUKIN e.V.

wünschdirwas e.V.

Steernschnupp e.V.

Im Jahr 2024 wurden insgesamt über 20.000 € gespendet.

Der Beitrag zum regionalen Gemeinwesen wird stets in enger Abstimmung mit

der Geschäftsleitung getätigt. In der Spendentätigkeit besteht kein Risiko, da

diese ausschließlich dem Gemeinwohl dienen und keinerlei Erwartungen daran

geknüpft sind. Es besteht kein Konzept gibt und es ist auch nicht vorgesehen

eines einzuführen.  Mit Verweis auf das DNK­ Kriterium 19, distanzieren wir

uns ausdrücklich von politischer Einflussnahme, es wurden keine Spenden

dahingehend vornehmen. 

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diese Angaben sind vertraulich und werden nicht veröffentlicht.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Wir sehen die kommende Nachhaltigkeitsberichtspflicht auf EU­Ebene (CSRD) sowie die

Taxonomie­Verordnung als relevant an, wenngleich dies aufgrund der Größenklassifikation

für Wildeboer vorerst ausgesetzt ist. 

Es erfolgte keine politische Einflussnahme durch Wildeboer. Parteispenden wurden nicht

vorgenommen. 

Unabhängig von der derzeit nicht verpf l ichtenden Anwendung der CSRD wird die

Nachhaltigkeitsberichterstattung ab dem Jahr 2024 jährlich fortgeschrieben. Für den

Berichtszeitraum 2024 wird, neben dem Bericht nach DNK, in Ergänzung der freiwillige

Standard für kleine und mittelständige Unternehmen (VSME) der EFRAG angewendet. Ab

dem Berichtsjahr 2025 wird auf die jeweils geltenden Europäischen Standards für

Nachhaltigkeitsberichterstattung (ESRS) umgestellt. 

Wildeboer sieht in der Transparenz zur Nachhaltigkeitsleistung eine unternehmerische

Verantwortung und will mit der freiwilligen Nachhaltigkeitsberichterstattung auf Basis

anerkannter Berichtsstandards ein gutes Beispiel geben. 

Die Offenlegung ist eine Chance, Nachhaltigkeitsleistungen gemeinsam ­ entlang der

gesamten Wertschöpfungskette ­ zu erkennen, weiterzuentwickeln und zu optimieren. Eine

Erwartung zur Offenlegung haben wir gegenüber allen Partnern.

Wildeboer ist Mitglied in Wirtschafts­ und Branchenverbänden, die Wirtschaftsinteressen

gegenüber der Politik vertreten. Folgende Mitgliedschaften bestehen:

BVMW: Bundesverband mitte lständische Wirtschaft  – Unternehmerverband

Deutschlands e. V.

VDMA:  Der  Verband Deutscher  Masch inen­  und An lagenbau e .  V .   i s t  der

Branchenverband deutscher und europäischer Maschinen­ und Anlagenbauer

DGNB Deutsche Gesellschaft für nachhaltiges Bauen

BTGA Bundesindustrieverband Technische Gebäudeausrüstung e.V.

DIvB Deutsches Institut für vorbeugenden Brandschutz e.V.

DIN Deutsches Institut für Normung e. V

Institut Bauen und Umwelt e.V.

FGK Fachverband Gebäude­Klima e. V.

GGBA German Green Building Association e.V.

IDTA ­ Industrial Digital Twin Association e. V.

Wachstumsregion Ems­Achse e.V.

Arbeitgeberverband Ostfriesland­Papenburg

IHK für Ostfriesland und Papenburg

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Spenden oder Sachzuwendungen an Parteien erfolgten nicht.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten ist für Wildeboer ein wichtiges Ziel. 

Bereits 2022 wurde mit Blick auf das ab 2023 geltende Hinweisgeberschutzgesetz ein

internes Hinweisgebersystem installiert. Ein umfassender Schutz von Whistleblowern wird

damit sichergestellt. Im Geschäftsjahr 2024 wurden zwei Eingaben über das System

verzeichnet. Die Bearbeitung erfolgt nach definierten internen Prozessen unter Wahrung

der Vertraulichkeit. 

Zur wei teren Stärkung e iner  integren Unternehmenskul tur  wurden  in 2024 dre i

unternehmensweite Richtlinien verabschiedet: ein Verhaltenskodex, eine Richtlinie zur

Geschäftsethik sowie eine Geschenkerichtlinie. Diese dokumentieren die Erwartungen

des Unternehmens an ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten und gelten für alle

Beschäftigten. 

Um Risiken im Bereich der IT­Sicherheit zu minimieren, investieren wir fortlaufend in neue

Soft­ und Hardware zur IT­ und Datensicherheit. 

Erste Ziele für den Compliance­Bereich wurden im Rahmen der Entwicklung der

Nachhaltigkeitsstrategie in Strategieplänen definiert und im Geschäftsjahr 2024 mit den

vorgenannten Maßnahmen umgesetzt. Es ist jedoch vorgesehen, bis Ende 2025 einen

systematischen Ansatz für alle Compliance­Themen zu entwickeln, um Synergieeffekte zu

nutzen und eine einheitliche Steuerung zu ermöglichen. 

Überprüfung der Systeme und Prozesse:

Über unser Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 ist ein Risikomanagement

implementiert, mit regelmäßig vorgeschriebenen Risikobewertungen. Die Einhaltung

rechtlicher Anforderungen wird regelmäßig überprüft. Für spezifische Managementsysteme

stehen darüber hinaus rechtsrelevante Kataster zur Verfügung. 

Diese werden z.B. durch das Energie­ und Umweltmanagement oder auch die Verwaltung

und das Personalmanagement genutzt. Die Kataster werden durch die zuständigen

Funktionen gepflegt und quartalsweise mit Unterstützung durch externe Beratung

aktualisiert. 

Zuständigkeiten:

Für den Bereich Compliance ist weiterhin die Geschäftsführung verantwortlich. Unterstützt

wird sie durch die jeweils zuständigen Fachfunktionen. Eine zentrale Compliance­Rolle ist

derzeit nicht vorgesehen. 

Sensibilisierung:

Neue Mitarbeitende werden im Rahmen des Onboardings zu relevanten rechtlichen und

ethischen Aspekten sensibilisiert. Darüber hinaus erfolgen jährliche Pflichtunterweisungen

und Belehrungen für alle Mitarbeitenden, die auch das Thema Compliance abdecken.

Themen wie Cyber­Sicherheit, Verhalten im Geschäftsverkehr und der Umgang mit

Geschenken sind darin enthalten. 

Zielerreichung:

Korruptionsfälle oder sonstige Gesetzesverstöße lagen im Geschäftsjahr 2024 nicht vor.

Unsere Maßnahmen zur Vermeidung von Korruption und rechtswidrigem Verhalten haben

sich bewährt. 

Risiken:

Korruptionsvorfäl le oder Gesetzesverstöße kamen bis lang nicht vor. Durch unser

etabliertes Risikomanagementsystem können wir für unseren Geschäftsbetrieb umfassend

gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten gewährleisten. Es bestehen nach wie vor

keine wesentlichen Risiken mit negativer Auswirkung auf die Bekämpfung von Korruption

und Bestechung.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Eine Prüfung unserer Betriebsstätte auf Korruptionsrisiken fand nicht statt.

Aufgrund unsers funktionierenden Risikomanagementsystems sehen wir keinen

Anlass, gesonderte Prüfungen zu Korruptionsrisiken durchzuführen.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Es lagen keine Korruptionsvorfälle vor.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriftenund Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

zu a., c. Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen kamen nicht vor. 

zu b. Es lagen keine Fälle von Nichteinhaltung der Gesetze und/oder

Vorschriften vor.
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Übersicht der GRI-Indikatoren 
in der DNK-Erklärung

In dieser DNK-Erklärung wurde nach dem „comply or explain“ Prinzip zu den 
nachfolgend aufgeführten GRI-Indikatoren berichtet. Dieses Dokument verweist auf die 
GRI-Standards 2016, sofern in der Tabelle nicht anders vermerkt.

Bereiche DNK-Kriterien GRI SRS Indikatoren

STRATEGIE 1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

PROZESS-MANAGEMENT 5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle

GRI SRS 102-16

8. Anreizsysteme GRI SRS 102-35
GRI SRS 102-38

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen GRI SRS 102-44

10. Innovations- und Produktmanagement G4-FS11

UMWELT 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen
12. Ressourcenmanagement

GRI SRS 301-1
GRI SRS 302-1
GRI SRS 302-4
GRI SRS 303-3 (2018)
GRI SRS 306-3 (2020)*

13. Klimarelevante Emissionen GRI SRS 305-1
GRI SRS 305-2
GRI SRS 305-3 
GRI SRS 305-5

GESELLSCHAFT 14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung

GRI SRS 403-4 (2018)
GRI SRS 403-9 (2018)
GRI SRS 403-10 (2018)
GRI SRS 404-1
GRI SRS 405-1
GRI SRS 406-1

17. Menschenrechte GRI SRS 412-3
GRI SRS 412-1
GRI SRS 414-1
GRI SRS 414-2

18. Gemeinwesen GRI SRS 201-1

19. Politische Einflussnahme GRI SRS 415-1

20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten GRI SRS 205-1
GRI SRS 205-3
GRI SRS 419-1

*GRI hat GRI SRS 306 (Abfall) angepasst. Die überarbeitete Version tritt zum 01.01.2022 in Kraft. Im Zuge dessen hat sich für 
die Berichterstattung zu angefallenen Abfall die Nummerierung von 306-2 zu 306-3 geändert.


